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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 13 Thlt., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgt. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 


Amtliches. 


Juli. Se. Maſeſtät der Konig haben Allergnäbigfi gerubt! 

derſten und Adjutanten Sr. K. H. des Herzogs von 
den Rothen Adler Orden zweiter 
Ordonnanzoffizier Sr. K. H. des 
Gatoir, den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe, dem 


Berlin, 27. 


zu Memel j 

; dem Regierungsrath Moefer bei der General -Kommiſſion 
— —— Blonbuig zur Unle 
Herzoglich Anhaltiſchen Ge ammt⸗ Haus Orden Albrechts des 


ugzes ) 
e ie und Notar Plate zu Seelow iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht in Loebau, mit Anweiſung feines Wohnfitzes 
verſeßzt den. 
e 7 u Se. Exz. der Staats- und Kriegsminiſter, General- 


Angekommen: 
Lieut raf von Walderſee, von Köln; der Erbſchenk in Hinter 
* odom von Widerode, von Krockow; der Wirk⸗ 


dommern R 
iche — her Sina telh und Direktor der Abtheilung für das Etats- 
und Kaſſenweſen, Horn, von Stettin. 


Nr. 169 des St. Anz. s enthält die Allerbochſte Verordnung, beit. 


. das Gepräge der Münzſocten, welche in Gemäßbeit des Ge⸗ 
— gan A 1857 über das Münzweſen ausgeprägt werden, vom 21. 


vom 
Tclegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
i London, Moniag, 26. Juli, Vormittags. Siche⸗ 
tem Vernehmen nach beabſichtigt die Königin am 10. Aug. 
über Antwerpen va Potsdam abzureiſen. — Nach dem 
„Morning Chronicle“ werden die Lords Derby und Mal⸗ 
mesburp, jo wie der Schatzkanzler Disraeli die Königin 
ch Cberbourg b 811 
wird wabricheinlich die — nach Cherbourg auf dem 
Sager ee 
1 — —U— 


r 
reußen. AD Berlin, 26. Juli. [Die Pariſer Kon- 
ferenz; Marquis de Mouftier; die holſteinſche Frage.] Die 
Arbeiten der Pariſer Konferenz bewegen ſich, wie man aus allgemeinen 
deutungen abnehmen darf, langſamen Ganges vorwärts; doch iſt es 
pe ar unftatthaft, ſchon jetzt einen beſtimmten Endtermin für dieſelbe 
in Ausſicht zu nehmen. Pariſer Korreſpondenten haben mit bedeutſamer 
Miene auf die Nähe des Napoleonstages hingewieſen und die Ber- 
muthung aufgestellt, daß die Diplomatie ſich beeifern werde, ihr Werk 
bis zum 15. Auguft zu Ende zu bringen, um dieſen Tog durch einen 
wichtigen politifchen Akt zu verherrlichen. (Wir haben ebenfalls dieſe Notiz 
inder gfir. Zig. unter „Paris“ gebracht. D, R.) Nun find aber die Schwierig · 
keiten, welche ſich einer allſeitig befriedigenden Loͤſung der rumänifchen 
Frage enigegenſtellen, fo zahlreich und die enigegengeſezten Auffafjun- 
gen der verſchiedenen Mächte machen ſich noch immer mit ſo großer 
Lebhaftigkeit geltend, daß die Diplomaten ſchon immer ſehr zufrieden 
find, wenn dle folgende Sitzung nicht die Arbeit der vorhergehenden 
wieder nichtig macht. Schon aus dieſem Grunde ſchwebt jede Vor 
Vereinbarungen in der Luft. 


über den Abſchluß der 
— find aber die Beziehungen einzelner Konferenzmächte 
zu Frankreich nicht zärtlich genug, um die Voraus ſetzung zu recht» 


en, daß die Verſammlung geneigt ſei, einen europälſchen Akt unter 
— eines ſpezifiſch bonapartiſtiſchen Feſtes zu ſtellen. Die 
jüngſten Berathungen der Konferenz waren dem Verhältniß der Donau- 
fürſtenthümer zur Pforte gewidmet. Hlerbei ſoll auch in Frage gekom ⸗ 
men ſein, ob nicht gewiſſe direkſe Verbindungen zwiſchen den Donau- 
fürſtenthümern und den europäiſchen Mächten zu unterhalten ſeien. &s 
verſteht ſich jedoch wohl von ſelbſt, daß die Pforte den Hospodaren nicht 
geftatien wird, elne diplomaliſche Vertretung an den Höfen Europa's zu 
haben, weil gerade dieſe Befugniß ein weſentliches Attribut unabhängiger 
Staaten ifl. -- Der Geſandte Frankreichs an unſerm Hofe, Marquis 
de Mouſtier, welcher längere Zeit auf Urlaub abweſend war, wird im 
Beginn des naͤchſten Monats hier zurückerwartet. Es zerfallen damit für 
den Augenblick die Gerüchte, welche den Diplomaten zum Erſatz für 
den Marſchall Peliſſter auf dem Botjehgfterpoften in London aus erſehen 
batten. — Die Nachrichten aus Frankfurt lauten etwas ermuthigend. 
Es ſcheint, daß alle Bundesftaaten ſich mehr und mehr von der Noth⸗ 
wendigkeit überzeugen, auf die Anerbietungen Dänemarks einen Beſcheid 
zu geben, welcher den Verſchleppungsgelüſten der Kopenhagener Staats- 
m läßt. a 

we) en a unte- entf eb 8 fal Ein neueres Erkenntniß 
des Obertribunals bat wiederum den Begriff der Verftümmelung zum Ger 
enftande-und: entfeheidet die Frage, ob Verſtümmelung im Sinne des Ge. 
h als jede Körperverlepung zu defintren fei, durch weiche ein Organ des 
zu ſeinen natürlichen Verrichtungen gang oder in erheblicher Weiſe 
unbraucbar geworden ift. Der Angeklagte war in dem ſpeziellen Falle ſchul⸗ 
dig defunde⸗ worden, dem Beſchädigten vorſätzlich einen in den Bruftfaften 
&ndringendin Stich beigebracht zu haben, in Folge deſſen der linke Zungen» 
1 1 lich berdorben war. Die gutachtlich vernommen Aerzte erklärten 
nicihendtperberlegung für eine Berflümmelung, die wiſſenſchaftliche Miniſte⸗ 


für Wiedizinalweſen verneinte eine ſolche, weil Verſtümmelung 
oder Stummel 


den abzuleiten fei und bei einer rein inneren Krank- 


begleiten. — Der Herzog von Malakoff 


find an die Expedition zu richten und werden für die 


| 
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heit überhaupt nicht vorkommen könne. Der Schwurgerichtahof ſprach denn 
auch den Angeklagten wegen Verſtümmelung frei und Nerundeile nur wegen 
ſchwerer Körperverlezung aus §. 193 a. des Strafgeſeßbuches, indem auch er 
fi dem obigen Gutachten anſchloß, nach welchem Verſtümmelung den Ver⸗ 
luft äußerlich ſichtbarer Körpertbeile vorausſetzt, außerdem ober noch die An⸗ 
icht aufſtellte, daß nach der Bafuns des $. 193 („Aft bei der Mißbandlung 
der Verletzte verſtümmelt u. ſ. w.“) jener Werluft ſofort durch die unmittel⸗ 
bare Handlung des Thäters, nicht aber erſt durch einen nach der Mißhand⸗ 
lung eingetretenen ftrankheitsprozeß berbeigeführt fein müſſe. Dagegen be 
bauptete der Staatsanwalt, die Auslegung der Medizinaldeputation je eine 
grammatikaliſche, aber keine ärztliche, und die im Eingang aufgeftellte, um⸗ 
taffende und mit dem allgemeinen Rechtsbewußtſein in Einklang ſtehende Des 
finition wüſſe ſchon deshalb zum Grunde gelegt werden, weil ug eine Lücke 
im Geſetz ols vorhanden onzunehmen wäre. Das Odertribunal bat dahin 
entſchieden, daß Verſtümmelung ganz im Sinne des Gutachtens der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deputation einen an einem Gliede oder außeren Körpertheil cr» 
littenen Verluſt bedeute und folglich das Urtel des Schwurgerichtshofes un⸗ 
ter allen Umſtänden gerechtfertigt ſei, daß dagegen aber die von letzterem 
ausgeſprochene Anſicht der Begründung entbehre, nach welcher der Verluft 
des Gliedes oder äußeren Koͤrpertheils ſofort durch die unmittelbare Hand⸗ 
lung des Thaters herbeigeführt fein mäſſe. 

Hinſichtlich der Geldſendungen durch die Poſt und den Gebrauch des 
Poſtſcheins zur Abwendung der Exekution iſt vom k. Obertribunal vor ein ⸗ 
ger 12 70 ein Urtheil e. worden, deſſen Mittheilung von allgemeinem In⸗ 
tereſſe ſein dürfte. Ein Schuldner hatte bei der Gerdchtskommiſſon zu Hoͤ⸗ 
tensleben einen Poſtſchein eingereicht, laut deſſen er einem feiner Gläubiger 
in . die Summe von 230 Thlr. überfendet hatte und daran den Antrag 

eknüpft, die bereits gegen ihn eingeleiteten Epekutionsmoaßregeln aufzuhe⸗ 
en. In Wirklichkeit batten ſich in dem Briefe nur 185 Thlr. in Kaſſen⸗ 
anweiſungen und eine Anweiſung befunden, auf Grund deren der Gläubiger 
— — es G . E n 1965 ae 8 
un ender wurde de wiſſent en 

Poſtſcheins über eine Geldſendung, welcher mit * 
fiimmt, zum Zwecke der Abwendung einer gegen ihn gerichteten Exekution 
angeklagt und zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe, 50 Thlr. Geldbuße, 
event. 1 Monat Gefaͤngniß und Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtbeilt. Das Urtheil wurde in der Appellaftonsinſtanz beſtä⸗ 
tigt. Der Verurtheilte legte degegen die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, dieſelbe 
wurde ſedoch vom k. Obertribunal zurückgewieſen und dabei ausgeführt, daß 
das in Rede ftebende Vergehen ($. 243 Nr. 6 Str. G. B.) zwar eine Art 
Betrug ſei, daß aber nicht die Mequifite des Betruges, wie fie $. 241 ibid, 
verlange, ſeſtgeſtellt zu werden brauchten, ſonder n nur die weſentlſchſten Merk ⸗ 
male des Vergehens, alſo der Gebrauch eines ſolchen Poſtſcheins, deſſen An. 
gabe mit dem Inbalte des Heldbriefes nicht übereinſtimme. ß. 243 Nr. 6 
babe die Bedeutung, daß ſchon die bloße Abſicht, eine verhängte Ezekutton 
aufzubeben oder binauszuſchieben, wenn auch kein weiterer bleibender Vor⸗ 
theil beabſichtigt werde, das Requiſit des Betruges, die gewinnſüchtige Ab⸗ 
ſicht darſtelle, die Vermoͤgensbeſchädigung beſtebe dem Gläubiger gegenüber 
in dem Hinausſchieben der Exekution. Die Befriedigung des Glaͤubigers fei 
übrigens auf Geund der Anweiſung erſt erfolgt, als die Anklage gegen den 
Schuldner erboben war und koͤnne in der Strafbarkeit nichts ändern. An» 
ders dagegen würde es geweſen ſein, wenn der Gläubiger befriedigt war, 
als der Angeklagte den Poſiſchein überreichte, und ſomit Erſterer kein Recht 
auf die Vollſtrekung der Exekution mebr gehabt hätte. 

— [Die Vergleichung der gemeinſchaftlichen Einnahmen 
des Zollvereins] im erften Quartal 1858 mit denen des erſten Quar⸗ 
tals 1857, fährt zu folgenden Ergebniſſen: Die zur gemeinſchaftlichen Their 
lung geftellte Bruttoeinnabme aus den Eingangszöllen betrug für Preußen 
2,949,606 Tblr. (212,039 Thle. weniger), außerdem bei Luxemburg 20,931 
Thlr. (601 Thlr. weniger), zuſammen 2,970,537 Thlr. (212,640 Thlr. went⸗ 
ger). Dem gegenüber ſtebt die, Bruttoeinnahme der fämmilichen übrigen 
Staaten mit 1,698,655 Tblrn. (71,416 Thlr. weniger). Von dieſer Summe 
kommen auf Bayern 220.028 Tbir. (3862 Thlr. mehr), Sachſen 380,379 
Tblr. (61,260 Thlr. weniger), Hannover 417,500 Thlr. (25,168 Thlr. mehr), 
Württemberg 57,941 Tblr. (7854 Thlr. mebr), Baden 114,826 Tolr. (3345 
Tblr. weniger), Kurfürſtentbum Zeſſen 63,867 Thlr. (1227 Thlr. mehr), 
Großberzogthum Heſſen 88,848 Thlr. (11,855 Thlr. weniger), Thüringen 
82,529 Thlr. (4588 Thlr. mehr), Braunſchweig 61,035 Thlr. (9223 Tolr. 
weniger), Oldenburg 27,588 Tblr. (6445 Thlr. weniger), Naſſau 10.994 
Tblr. (2148 Thür. weniger), Frantfurt a. M. 173,330 Thir (19,840 Tolr. 
weniger). Eine Mehreinnahme hat alſo nur bei 5 Staaten (Bayern, Han⸗ 
noder, Wärttemberg, Kurfürſtentbum Heſſen und Thüringen) mit zuſammen 
42,699 Tblrn. ſtattgefunden; die Mindereinnabhme der übrigen 8 Staaten 
zuſammen betrug 326,755 Thlr. Im Ganzen ergiebt alſo die Einnahme aus 
den Eingangsabgaben (4,669,192 ZElr.) gegen 4,953,248 Tblr. des Vorjab⸗ 
res eine Mindereinnahme von 284,056 Thlen. — Die Einnahme aus den 
Ausgangsabgaben (im Ganzen 30,726 Thlr.) ergiebt gegen 51.767 Thlr. des 
Vorjahres eine Mindereinnahme von 21,041 Thlen., zuſammengeſetzt aus 
einem Mehr von 1884 Thlrn. für 4 Staaten (Sachſen, Thüringen, Braun. 
ſchweig, Frankfurt a. M.) und einem Weniger von 22,925 Thlen. für die 
übrigen. — Die Einnahme aus den Durchgangsab gaben (im Ganzen 54,842 
Thlr.) ergiebt gegen 61,146 Tölr. des Vorjahres eine Mindereinnahme von 
6304 Thlen., zufammengefept aus 2689 Thlr. mehr für vier Staaten (Sach⸗ 
fen, Württemberg, Kurheſſen, Thüringen) und 8993 Thlr. weniger für die 
übrigen. — Im Ganzen erlitt alſo der Zollverein mit 4,754,760 Thlr. gegen 
5,066,161 Tölr. des Vorjahres eine Mindereinnabme von 311.401 Thlr., 
zuſammengeſetzt aus einer Mebreinnahme von 186 Thlr. für Bayern, 19,297 
Tblr. für Hannover, 7965 Thlr. für Württemberg, 1228 Thlr. für Kurbeſſen, 
4609 Thlr. für Thüringen, zuſammen 33,255 Thlr. mehr, und einer Minder⸗ 
einnahme von 231,084 Tölr. für Preußen, 837 Thlr für Luxemburg, 57,937 
Thlr. für Sachſen, 5603 Thlr. für Baden, 12,139 Thlr. für das Großher⸗ 
zoatbum Heſſen, 9236 Thlr. für Braunſchweig, 6778 Thlr. für Oldenburg, 
2186 Thlr. für Naffau, 18 886 Thlr. für Frankfurt a. M., zuſammen 344,686 
Thlr. weniger. (P. C.) 


Danzig, 24. Juli. [Zur Marine.] Geſtern Abend 5 Uhr 
iſt Sr. Majeſtät Fregatte „Gefion“ von unſerer Rhede nach der Jade 
unter Segel gegangen. Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“ wird der „Ge⸗ 
fion“ wahrſcheinlich ſchon morgen nach der Jade folgen. Es werden 
dort mehrere hohe Beamie erwartet, darunter der Minlſterpräfident Frei- 
herr v. Manteuffel, der in ſeiner Eigenſchaft als Chef der Admiralität, 
die Kriegsſchiffe beſichtigen wird. Sr. Majeſtät Schooner „Frauenlob“ 
iſt wieder, nachdem er neue Proviantirung erhalten, nach dem Jasmun- 
der Bodden abgegangen, um dort die begonnen Peilungen unter Kom- 
mando des Lieutenanis zur See I. Klaſſe Köhler weiter fortzuſetzen. Sr. 
Majeftät Schooner „Hela“, welchem 50 Schiffs jungen zur Ausbildung 


an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


! überwiefen find, kreuzt in der Oſtſee. Demnach werden alſo jetzt fämmt- 

liche in Dienſt geſtellte Kriegsſchiffe unfere Gewäſſer verlaſſen. Bei Neu ⸗ 

fähr werden die Schießverſuche mit den neuen Bootskanonen nach ameri- 
kaniſchem Syſtem fortgeſetzt, zu welchem ſich die Seeartilferie-Rompagnie 
ſo wie der Dezernent für Artillerie in der Admiralität, Major & la suite 
des Seebataillons, Scheuerlein, an erwähntem Orte befinden. 


Oeſtreich. Wien, 25. Juli. [Die Beſtimmung von 
Mittel ⸗Italien.] Die „Oſtd. Poſt“ ſetzt ihre Studien über 
Italien und feine. Völker fort. Diesmal iſt es Mittel - Italien, das 
fie ins Auge gefaßt hat. Sie ſchreibt: „Das Mittelland der 
apenniniſchen Halbinſel hat, wie die Centralländer überhaupt im 
Großen und Allgemeinen, jo für Italien den hervorragenden po 
lüiſchen und Kulturberuf. Man darf ſagen, daß das eigemliche Ita⸗ 
lien geographiſch und ethnopraphiſch erſt jenſeiis des Po beginnt. In 
der That hat ſich auch dort der originale Geiſt und Charakter des Italie- 
niſchen Volkes im Guten und Schlimmen am reinſten entwickelt und am 
ſchärfſten ausgeprägt, und wenn von einer für ſich beſtehenden italieni⸗ 
ſchen Geſchichte überhaupt die Rede ſein kann, jo iſt der Schauplatz der 
ſelben eben Mittel-Jtalien. Es beſitzt die beiden einzigen ſchiffbaren 
Flüſſe der Halbinſel, den Arno und die Tiber, und im Syſtem dieſer 
beiden Flüſſe tritt im gröfern Maaß ſtabe als auf der ganzen Halbinfel 
die Ebene hervor. Dieſer Gunſt der natürlichen Verhäliniſſe verdanken 
die beiden intereſſanten Staaten Italſens ihre Entfiehung. Hier entwickel⸗ 
ten ſich Rom und Toskana, welche an der Spitze der politiſchen und gei⸗ 
ſtigen Geſammigeſchichte Italiens ſtehen, während die Geſchichte Mailands 
wefentlich zur deuiſchen Geſchichte gehört, Genua und Venedig großartige, 
aber einſeitige und völlig ſeparate Epiſoden darſtellen, und Neapel, von 
Alters her eines feſten Selbſtbewußtſeins entbehrend, die Beſtimmung 
ſteis von Außen erhielt.“ Toskana ſchreibt das genannte Journal übri⸗ 
gens den unſchuldigen Beruf zu, in ruhiger und reizend idylliſchet Zurück 
gezogenheit das geiſtige Leben Italiens zu repräſentiren, Rom dagegen, 
deſſen zweimalige Große, feine politiſche und geiſtige Weliherrſchaft, nach 
dem Ausdruck des Journals für immer vorüber iſt, weiſt es eine Vertre⸗ 
tung des italieniſchen Lebens zu, die noch ziemlich nebelhaft geſchildert iſt. 

— [Prinz Joinville; Induftrie; Kirchliches.] Der Prinz 
von Joinville iſt, ohne Wien zu berühren, über Gänſerndorf nach Un⸗ 
garn gereiſt. — Außer den Wiener und Prager Induſtriellen haben 
nun auch die Induſtriellen von Siebenbürgen Petitionen an das Mi- 
niſterium gerichtet, in denen fie gegen jede weitere Zollermäßigung pro⸗ 
teſtiren. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden jedoch dieſe Petitionen 
daſſelbe Schickſal haben, wie ihre Vorgänger. — Die Geſellſchaft Jeſu 
wird mit dem Beginn des kommenden Schuljahres in Innsbruck ein 
theologiſches Konvikt eröffnen. — Der Fürſtbiſchof von Gurk, Adalbert 
Joſeph Lidmanski, ift in Klagenfurt an den Folgen eines Schlagfluſſes 
verſchieden. — Der Biſchof von Mindo, Monſ. Canova, Bruder des 
großen Bildhauers, iſt am 18. d. in Poſſagno geſtorben. 


Baden. Baden, 24. Juli. [v. Manteuffel; Fremden ⸗ 
verkehr.] Geſtern iſt der koͤniglich preußiſche Minifterpräfident Fehr. 
v. Manteuffel hier eingetecffen. — Seit zwei Tagen überfteigt der Zu⸗ 
fluß von Fremden alle Erwartungen, täglich über 400 — 450 neue Gaſte. 
Die geſtrige Fremdenliſte führt eine Reihe von Diplomaten auf, unter 
Anderen Grafen Cavour, ſardiniſchen Staatsminiſter von Turin, Grafen 
v. Barral, ſardiniſchen Geſandten am Bundestag, Herrn v. Fonton, ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten am Bundestag ꝛc. Die Zahl der ſeit dem 1. April 
hier angekommenen Fremden hat letzt die Höhe von 18 868 er⸗ 
reichl. (Z.) 

— l[Feuersbrunſt.] Am 23. d. Nachmittags brach in dem zum 
Amte Wiesloch in Baden gehörigen, etwa 1 Stunde von der Eiſenbahn 
gelegenen Orte Walldorf Feuer aus, das mit fürchterlicher Schnelle um 
ſich griff. Der Umſtand, daß das zum Löſchen benöthigte Waſſer von 
Wiesloch berbeigeſchafft werden mußte, machte die herbeigeeilte Hülfe 
wirkungslos, und es ſind über hundert Gebäude ein Raub der Flommen 
geworden. Dieſes Ungluͤck iſt um fo beklagenswerther, als der Ort arm 
und die Erzeugniſſe des Feldes bereils groͤßtentheils eingeheimft waren, 


Frankfurt a. M., 24. Jull. [Bundesverſammlung.] 
In der Bundestags fizung vom 22. d. M. wurden Nachweiſe über Eiſen⸗ 
bahnen und deren Verwendung für militärifche Zwecke, uud ein Exemplar 
des ſopographiſchen Atlaſſes des Königreichs Württemberg für den Dienſt⸗ 
gebrauch überreicht, dann die von Seiten mehrerer Regierungen erfolgte 
Beiſtimmung der Generäle, welche an der demnächſtigen Muſterung der 
Bundeskontigente Anthell zu nehmen haben, angezeigt. Das Praäſl⸗ 
dium legte die Rechnungs aus weiſe über die bei dem Bankhauſe M. A. 
v. Rotbſchild und Söhne dahier verzinslich angelegten Bun desgelder 
vor, und es wurden dieſelben der Bundeskaſſenverwaltung zur geeigneten 
Verrechnung der Zinserträgniſſe überwieſen. Der großh. heſfiſche Ge⸗ 
ſandte überreichte der Berſammlung eine Vorſtelung des Stadtvorftandes 
von Mainz, in welcher derſelbe für die Stadt in Folge der Bulvererplofion 
vom 18. November vorigen Jahres gewährte Unterſtützung aus Bundes⸗ 
mitteln dankt, und erwähnte dabei noch des beſondern Dankes, welchen 
der Herr Biſchof von Mainz für die bei Gewährung jener Unierftügung 
der beſchädigten Kirchen zugewendete Fürſorge dargebracht habe. Im 
Vollzug des Beſchluſſes vom 15. April d. J. ließ die freie Stadt Bremen 
ihren Eintritt zu den von der Handelsgeſeßgebungskommiſſton zu Nürn⸗ 
berg gemachten Vorſchlägen bezüglich mehrerer zur deutſchen Wechſel⸗ 
ordnung in Anregung gekommenen Fragen erklären, knüpfte indeſſen 
hieran in Bezug auf zwei Beſtimmungen noch beſondere Erläuterungen 
und eventuellen Vorbehalt. Nach Antrag des dusſchuſſes in Militäran- 


oelegenheiten ſtellte die Verſammlung der Militärkommiſſton die zu Ein⸗ 
leitung des Baues von Privatmagazinen in der Bundesfeftung Ulm er- 
forderlichen Mitiel zur Verfügung, und gewährte einigen Bedienfteten in 
Anbetracht der herrſchenden Theuerung eine momentane Zulage. Nach 
Antrag der Reklamationskommiſſion wurden zwei an dieſelbe gelangte 


Eingaben, deren eine die Heimathaus mittelung für den Reklamanten, die 


andere aber Beſchwerden über gerichtliche Verfügungen beicaf, als formell 


und materiell zur Berüͤckſichtigung nicht geeignet, abweislich beſchieden. 


Die von dem Ausſchuſſe für das Kaſſen- und Rechnungsweſen vorgelegten 
revidirten Rechnungen der Bundeskanzlei und Mateikularkaſſe pro 1857 
wurden als richtig erkannt und deten definitive Erledigung genehmigt. 
Schließlich ergänzte die Verſammlung zwei unvollſtändig gewordene Aus- 
ſchüſſe durch Neuwahlen. ' 

— [Der holſteinſche Ausſchuß.] Wie glaubwürdig verlau- 
tet, liegt bereits ein Bundes aus ſchußantrag in Beziehung auf die däniſche 
Rückäußerung vor; derſelbe wurde jedoch noch nicht in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Bundes verſammlung eingebracht, das die Mitglieder des 
Ausſchuſſes es als geboten erachteten, denſelben zuvor zur Kenniniß ihrer 
Regierungen zu bringen, um deren Zuſtimmung einzuholen; ein Verfah- 
ren, welches bei wichtigen Fragen in Uebung iſt und ſich bei dringlichen 
Angelegenheiten umſomehr empfiehlt, als es weitere Diskuſſionen in der 
Bundesverſammlung ſelbſt unnöthig macht und fo die Beſchlußfaſſung 
ſelbſt beſchleunigt. (Fr. J.) 


Hamburg, 24. Juli. [Von den Elbzoll⸗Konferenzen!] 
verlguiet wenig Tröſfliches. Zwar wird über Reduktionen beralhen, 
aber ſchwerlich find ſie durchzuſetzen. Hannover, Mecklenburg und Däne⸗ 
mark ſtimmen immer zuſammen gegen jede Erleichterung. Oeſtreich und 
Preußen ſind für die Freigebung, wie ja auch in dem Elbſchifffahrts⸗ 
traktate prinzipiell die Freiheit der Schifffahrt ausgeſprochen iſt. Es 
1 ein klägliches Schauſpiel mit dieſer Sorge für die Aufrechthaltung 
er Zoll-Intraden und mit dieſer Kurzſichtigkeit, die über den Ausfall im 
Staatsſäckel die ungeheuten Nachtheile überfieht, welche dem Lande und 
feinen Bewohnern durch dieſe Hemmung des natürlichen Kommunika⸗ 
tons weges erwachſen. (K. 3.) c ‘ 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Juli. [Die Bankfrage.] Man wird fich noch 
erinnern, welche Angriffe die Peel'ſche Bankakie zur Zeit der letzten finan⸗ 
ziellen Kriſe erfahren hat, wie ihr allein alle Schuld beigemeſſen, und 
mit welcher Heftigkeit auf ihre Abſchaffung oder Aenderung gedrungen 
wurde. Das Unterhaus übergab darauf nach langen ‚Debatten die 
Bankfrage einer beſondern Kommiſſion zur Begutachtung. Dieſe Kom⸗ 
miſſion, die aus den bedeutendften Finanzmännern, aus Banquiers und 
Staliſtikern zuſammengeſetzt war, hat endlich Bericht erſtattet, und das 
Reſultat ihrer Unterſuchungen iſt, daß ſie nicht die geringſte Aenderung 
der beftehenden Akte anempfiehlt. Trotzdem, daß in dieſer aus 25 Mit 
gliedern beſtehenden Kommiſſion die entgegengeſetzteſten Theorien vertre⸗ 
ten waren und eine Maſſe von Zeugenaus ſagen geſammelt wurden, hat 
ſich doch nicht nachweiſen laſſen, daß die Bankakte an der Kriſe Schuld 
ſei. Die Bankakte bleibt ſomit unter den Tories, wie unter den Whigs, 
in voller Kraft. j ; 

— [Die Lage in Indien.] Die Wiedereroberung von Gwa ; 
lior (man hofft, daß damit nicht bloß die Stadt, ſondern auch das Fort 
gemeint ſei) iſt ſchneller gekommen, als Perſonen, welche die Lokalität 
kennen, erwartet hauen, und die Blätter aller Farben verſäumen es 
nicht, die Wichtigkeit dieſes Sieges hervorzuheben. Von den Artikeln 
und Korreſpondenzen der fran zoͤſiſchen Journale, welche die Stellung Eng · 
lands in Indien auch jetzt noch als eine gefährdete, ja beinahe unhaltbare 
ſchildern, nimmt die engliſche Preſſe ſehr wenig Noliz. Man glaubt 
dies ſeits nicht, daß der Aufſtand noch einmal in größeren Flammen auf 
lodern könne, nachdem die bedeutendſte Macht der Rebellen, die gegen- 
wärtig noch beiſammen iſt, den Befiß von Gwalior, eines von der Na⸗ 
tur zur Vertheidigung geſchaffenen Punktes, nach einem Aflündigen Kam ⸗ 
pfe aufgab. Die Regenzeit muß mittlerweile doch ſchon eingetreten ſein, 
und da namhafte Feindes maſſen nur noch in Audh vorhanden zu fein 
ſcheinen, meint man, die ſchließliche Paziſizirung dieſes Landes ohne 
allzu große Gefahr bis zum Herbſt hinausſchieben zu können. Bis da- 
hin hofft man auch, durch die aus England fortwährend nachrückenden 
Verſtärkungen die Lücken in den Regimentern, welche die Sonne und der 
Feind angreift, wieder auszufüllen. 7 

— [Der atlantiſche Telegraph.] Der Berichterſtatter der 
„Times“, welcher bei dem letzten mißlungenen Verſuch, das atlantiſche 
Kabel zu verſenken, an Bord des „Agamemnon“ zugegen geweſen war, 
ſpricht ſich über das muthmaß liche Gelingen des jetzigen Verſuchs ſehr 
hoffnungslos aus. Er hat die Ueberzeugung mit nach Haufe gebracht, 
daß dleſer Kabel noch immer viel zu ſchwer ſei für die Tiefen des allan⸗ 
üſchen Ozeans, daß man überhaupt mit einem drahtumſponnenen Kabel 
nie und nimmermehr zum Zwecke gelangen werde. Ein dünner, mit Gut⸗ 
tapercha überzogener Kupferdraht, umſponnen von feltgetränktem Garn, 
und um dleſen wieder eine Hülle von geiheertem Guttapercha, das fei 
Alles, was man brauche. Ein derartig fabrizirtes Kabel koͤnne nicht 
mehr als 5 — 6 Gentner per Meile wiegen und werde für 30 Pfund 
Sterl. per Meile herzuſtellen fein, während das jetzige ungefähr 100 
Pfd. Stetl. gekoſtet hat. Ein einziges Schiff von der Größe des Aga⸗ 
memnon werde es faſſen können, und das um ſo viel leichtere Kabel 
ohne komplizirte Maſchinerie mit ungleich weniger Gefahr zu verſenken 
im Stande ſein. 0 f 

London, 24. Juli. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ⸗ 
fizung beantragte Lord Gage die zweite Leſung der Marriage Law Amend⸗ 
ment Bill, welche die Berheirathung mit der Schmefter der verſtorbenen 
Frau geſtattet. Lord Redesdale beantragte die Verſchiebung bis über 6 Mo- 
nate. Er glaube, der Geſetzentwurf werde, wenn er durchgehe, die größten 
ſoßalen Uebel im Gefolge haben. Auch laufe die Bill, ſoweit er die Sache 
beurtheilen könne, dem göttlichen Geſetze zuwider. Lord Londhurſt erinnerte 
an den Staat Maſſachuſets, wo Ehen wie die, welche hier auf Oppofition 
ſtoßen, legal ſind und bäufin vorkommen. Er wage zu behaupten, daß es 
in keinem civiliſirten Theile der Welt ein moraliſcheres und intelligenteres 
Volk gebe, als gerade in jenem Staate. Lord Dungannen befämpft die 
Bill. Dieſelbe. meint er, werde den häuslichen Frieden untergraben und 
da, wo jezt Vertrauen und Liebe walte, Mißtrauen und Argwohn ſäen. 
Her Erſbiſchof don Canterbury hält an feiner frühern Anſicht feſt, daß der⸗ 
artige Chen mit den weboten der heiligen Schrift in Widerspruch ſtehen. 
Desbalb und aus ſozfalen Rückfichten iſt er gegen die Bill. Lord Cran⸗ 
wortb glaubt, die Bill werde die Gefühle der großen Maſſe des engliſchen 
Volkes berletzen. Lord Wodehouſe ſpricht für die zweite Leſung. Wäre 
das Verbot derartiger Ehen fireng zur Geltung gebracht worden, fo würde 
das ein ftarkes Argument für feine Beibebaltung fein. In Wirklichkeit aber 
liege die Sache ganz anders. Eine Menge ſolcher Helrothen ſeien vorge⸗ 
kemmen, ohe daß man ſoziale Nachtbeile davon verſpürt habe. Der Biſchof 
dom Ogford behauptet, die religidſe Seite der Frage könne gar keinem Zwei ⸗ 
fel unterliegen. Die Verheiralbung mit der Schweſter der berftorbenen Frau 
fei nach adulichem Gelege, inceſtuds, und eine ſolche Ehe ſei nichtig von Ans 
beginn, Die große Maſſe der gebildeten Frauen Englands wolle nichts don 
der vorgeſchlagenen Neuerung wiſſen, und auch unter den ärmeren Klaſſen 
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gebe ſich kein Wunſch nach derſelben kund. Carl Grandille ſpricht für die 
zweite Leſung. Der Biſchof von Ripon unterſtützt die Bill von ganzem 
Herzen. Daß die Verheirafhung mit der Schweſter der berftörbenen Frau 
durch die heilige Schrift verboten fei, läugnet er. Im Gegentbeil, er glaubt, 
daß die Bibel derartige Ehen fanktionire, J ſozialer Beziehung bält er 
den gegenwärtigen Stand des Geſetzes für einen ſehr verderblichen. Der 
9 hof von a it über die Aeußerung des Vorredgers, daß die heilige 

chriſt Ehen ſanktionire, welche die Kirche in einem ihrer ernſteſten Kangas 
für inceſtuds erkläre, dor Entfepen außer ſich. Wenn, erklärt er, irgend 
ein Geiſtlicher an einem nicht privilegirten Orte das zu ſagen ſich erfübnte, 
was der Biſchof von Ripon ſo eben gefagt babe, fo würde er, wenn er fi 
in der Didjefe eines redlſchen Biſchofs befände, ohne Zweifel zur Vera 
wortung dafür b werden. Sollte die Bill durchgehen, fo würde 
gewiſſenhafter Geiſtlicher feine Pflicht verletzen, wenn er Perſonen, die don 
der in der Bill enthaltenen Exlaubniß Gebrauch machten, um ſich zu ver⸗ 
heirathen, zur heiligen Kommunion zuließe. Ein gewiſſenhafter Geiſtlicher 
werde jeden, der eine ſolche Ehe ſchließe, wenn dieſe elende Bill (bier wirft 
der hochwürdige Prälat ein Gpemplar derſelben, welches er in der Hand 
halt, auf den Boden) durchgehe, erklären, daß er dem zur Erlöfung noth⸗ 
wendigen Sakrament entſagen müſſe. Nachdem noch der Biſchof von Lon. 
don gegen die zweite Leſung geſprochen hat, wird dieſelbe mit 46 gegen 22 
Stimmen, alfo mit einer Mehrheit von 24 Stimmen, verworfen. Die Bill 
iſt mithin durchgefallen. Die indiſche Bih wird zum dritten Male verleſen 
und gebt durch. 

Im Unterhauſe bemerkte als Antwort auf eine Frage Ewarts Lord 
Stanley, es ſeien während der letzten ſechs Monate 17, Mann nach In⸗ 
dien geſandt worden. Die Regierung berfenne, durchaus nicht, wie wichtig 
es ſei, während der herannahenden kühlen Jahreszeit einen entſcheidenden 
und wo möglich lezten Schlag zu führen. Sie habe es nicht verabſäumt, 
zu dieſem Ende Maaßregeln zu ergreifen. (S. die tel. Dep. in geſtr. Zig.) 
G. Forteſeue lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf das Durchſuchungs⸗ 
recht und fragt, ob bie Regſerung in dieſer Hinſicht dieſelbe Politik, wie 
ihre Vorgänger, oder eine andere befolgen wolle. Er wänſcht, zu erfahren, 
ob die Regierung ſich zu dem Satze bekenne, daß das bloße Aüfbiſſen einer 
fremden Flagge genügen müſſe, um die enhance Kreuzer zur Unthätigfeit 
zu verdammen. S. Fißgerald erklärt, er könne, fi bei dem gegenwärtigen, 
Stande der Frage nicht auf eine Diskuffion einlaſſen. Lord Palmerſton bält 
die Frage le für eine berechtigte und findet es natürlich, daß der⸗ 
ſelbe vor Ende der Seſſion Auftlärung aber dieſe Angelegenheit wünſche. 
Nach den von dem Meſandten der Verein. Staaten in England gethanen 
Aeußerungen dürfe das Haus wohl verlangen, von Dingen, die bereits ab⸗ 
gemacht feien, in Kenntniß gefept zu werden. Er frage daher den Schap- 
kanzler, ob England irgend einen Anſpruch, den man ihm zugetraut, den es 
aber, in Wirklichkeit nie erhoben habe, in Abrede geſtellt, oder ob es auf ein 
Recht, das frühere Regierungen beanſprucht und zu wahren geſucht, verzichtet 
habe. Der Schaßkanzler erwidert, aus Anlaß der Vorgänge in den kubani⸗ 
ſchen Gewaͤſſern babe die Regierung die Kronjuriſten zu Nathe gezogen, und 
in Folge des von ihnen abgegebenen Gutachtens ſeien Unterhandlungen 
freundſchaftlicher Art zwiſchen der eugliſchen und der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung gepflogen worden. Alle Anſprüche laſſe man fürs Erſte ruhen, und 
noch nichts ſei beſchloſſen worden. Mittlecweile habe die Regierung der 
Verein. Staaten den Vorſchlag gemacht, die engliſche möge ihr einen Plan 
vorlegen, der geeignet ſei, bei beider Regierungen, die Unterdrückung 
des ee „zu erreichen. Die engliſche Regierung ſei darauf einge 
gangen und werde den Verein. Staaten nächſtens einen Plan unterbreiten, 
don dem er das Beſte hoffe. Die dritte Leſung der gegen die Wahlbeſtechung 
gerichteten Bill wird auf Montag anberaumt. 

[Tagesnotizen.] Unter der Rubrik Hofnachrichten meldet die 
„Times“ aus Osborne, 23. Juli: „Graf 1 örke traf geſtern vom 
Beflandf zu einem Beſuche bei a a auf Osborne ein. — Ihre 

ajeſtät die Königin und der Prinz Gemahl treten die Fahrt nach Cher⸗ 
bourg am 4. Auguſt an, bleiben daſelbſt am 5. und kehren am folgenden 
Tage nach Osborne zurück.“ — Der Herzog von Malakoff hat geſtern Lider ⸗ 
pool beſucht. — Dem Vorſchlag, die Themſe dadurch zu reinigen, daß man 
einen großen Schiffskanal don Ports mouth oder Soutbampton in den Fluß 
oberbalb der Haupiſtadt leite, fept Jemand in der „Times“ die einfache Be. 
merfung entgegen, daß Waſſer freiwillig nie bergauf fliege. — Der Agronom 
Mechi läßt ſich heute über den Plan der Themſereinigung dernehmen. Er, 
der die erſten gluͤcklichen Verſuche mit flüſſigem Dünger gemacht hat, findet 
es unbegreiflich und barbariſch, daß der Unrath Londons nicht verwerthet 
werden ſoll. Er ſchätzt ihn auf mebrere Millionen Pfund und verfichert, 
viele unbebaut liegende Marſchgründe in nächſter Nähe der Hauptſtadt könn⸗ 
ten bei zweckmäßiger Verwendung des Düngers binnen 6 Jahren zum reich ⸗ 
ſten Rulturlande umgewandelt werden. 

— Aus Fernando Po.] Die „Times“ veröffentlicht folgenden Aus, 
zug eines Privalbriefes aus Fernando Po (ſpaniſche Inſel an der afrikani⸗ 
ſchen Weſtküſte) vom 3. Mai: „Wir find hier alle in großer Aufregung. 
Ein ſpaniſches Kriegsſchiff mit einem neuen Gouverneur, mebreren Prieſtern 
2. an Bord, kam hier bor einigen Tagen an, und das Erſte, was der neue 
Gouverneur that, war, daß er durch eine Proklamation allen Nicht ⸗Katholi⸗ 
ten verbot, Kirche oder Kapelle zu beſuchen, und die Schulen ſchließen ließ. 
Die fen er find darüber faſt raſend geworden; denn es find lauter 
Baptiſten.“ 2 

— lu SE DEM für hülfsbedürftige Schauſpieler.] 
Es beſtehen hier ſeit längerer Zeit zwei Schauſpielervereine; beide bezwecken, 
nothleidenden Bühnenmitgliedern D zu gewähren; beiden iſt es 
auch oft gelungen, kranken Kollegen Linderung ibrer Leiden zu verſchaffen 
und beſchäftigungsloſen Schauspielern zeitweilige Unterſtützung zu gewäbren, 
Ein ſogenanntes Home, d. h. eine Verſorgungsanſtalt für alte Schauspieler, 
wo ſie mit ihren Familien den Reſt ihrer Tage rubig verleben konnten und 
wie es deren unter Aerzten, Advokaten, Kaufleuten und Handwerkern in die⸗ 
ſem Lande gar viele giebt, beſaßen die engliſchen Schauspieler bisber nicht, 
Jetzt aber, wo ein Herr Henrh Dodd ſich bereit erklärt bat, 5 Akre Land 
und obendrein 100 Guineen dem genannten Zwecke zu widmen, iſt der alte 
Wunſch, ein Home zu gründen, in den Schauſpielern von Neuem rege ger 
worden, und es wurde borgeftern Nachmittag eine öffentliche Verſammlung 
nach dem Prinzeßtheater beſchleden, deren Reſultat, was guten Willen, Einig ⸗ 
keit und Geldbeiträge betrifft, ein recht befriedigendes genannt werden darf. 
Charles Kean präfidirte, und außer allen Direktoren und den bedeutendsten 
Mitgliedern der hieſigen Bübnen batten ſich noch viele andere einflußreiche 
Perſonen eingefunden. Die beiden beſtehenden Theatervereine erklärten durch 
ibre Vertreter, die Koſten für den Bau der zwei erſten Häufer auf dem von 
Herrn Dodd geſchenkten Grundſtücke bew reiten zu wollen. Der fogenanute 
General» Theaterfonds machte ſich zur Aufführung und Herr Charles Kean 
zum Bau eines bierten anbeiſchig, während Herr Webfter, Direktor des 
Adelphi⸗Theaters, einen Theil der Bau-Materialien zu liefern berfprach, Die 
übrigen Bäfte, darunter Charles Dickens und Thackeray, zeichneten Geldbei⸗ 
träge, deren Geſammtſumme ſich auf 780 Pfd. belief. Man trennte ſich ſehr 
vergnügt, nachdem Kean, Weber, Dickens und Thackeray zu Verwaltern des 
neuen Fonds erwählt worden waren. 

— [Betition um Verbleiben der Jeſulten.] Die Bewohner 
von Malta haben an den beiligen Vater eine mit 20,000 Unterschriften be» 
deckte Petition gerichtet, worin fie Se. Heiligekit um feine Verwendung bit⸗ 
ten, daß die Jeſuiten, welche bekanntlich die Inſel Malta verlaſſen ſollen, 
dort bleiben durfen, weil fie faft die einzige Stütze der kath. Kirche auf der 
Inſel Malta ſeien. 0 


Frankreich 


Patis, 23. Juli. [Ueber die Baſſins im Hafen von 
Cherbourgl bringt der „Moniteur de la Flotte“ eine“ genauere Be- 
ſchreibung. Unmittelbar hinter der Rhede liegen zwei gleich große Baſ⸗ 
fins, welche mit ihren ſchmalen Seiten an einander ſtoßen und nur durch 
einen breiten Kal von einander entfernt find. Das eine dieſer Becken 
der Vorhafen, ſteht mit der Rhede durch einen kurzen Kanal in Verbin⸗ 
dung, während die Kaiß zwiſchen den beiden Becken durchbrochen find 
und ſomit das Ausrüſtungsbecken mit dem Vorhafen verbinden; aus 
dem erſteren kann man nicht direkt in die See gelangen. Hinter dieſen 
beiden Becken liegt parallel und ſymmetriſch mit ihnen das große neue 
Baſſin Napoleon's III.; es iſt bedeulend länger, als jedes der beiden 
anderen, aber kürzer, als ſie beide zuſammen. Seit 22 Jahren arbeitet 
man daran, lange Zeit indeſſen mit geringer Energie, da die meifte Arbeit 


und das meiſte Geld auf den Hafendamm verwandt wurden und der Bau 
des Beckens auch die Anſtalten für die Konſtruktion und die Ausbeſſe · 
rung der Schiffe umfaß!. Das Baſſin iſt 420 Metres lang, 200 Me- 
tres breit, 9 Melxes nief unter dem niedrigſten Waſſerſtande und 18 Me- 
tres unter der Oberfläche des Duais. Zwar iſt es nicht das größte in 
ſeiner Art, aber doch ſehr merkwürdig wegen der Schwierigkeiten, welche 
man zu überwinden halle, da es in dem aus quarzhaltigem Gneiß be- 
teh enden Felſen ausgehauen und ausgeſprengt werden mußte. Mit dem 
orhafen und dem Aus rüſtungs- Becken ſteht das große Baſſin durch je 
ne chteuſe in Verbindung. An der einen Längeſeite liegen die Werfte 
mit ſteben Baugerüſten, von denen fünf dle größten Schiffe aufnehmen 
koͤnnen; auf einem derſelben liegt das Linienſchiff „La Ville de Nantes“; 
an den beiden ſchmalen Seiten des Baſſins liegen an der einen Seite 
vier, an der andern zwei ſogenannte Formen, in welche die Schiffe ein- 
laufen, um unterſucht zu werden; zwei derſelben haben nirgends ihres 
Gleichen, fie find 140 Metres lang und 28 — 30 Metres breit, Die 
Koſten für die Herſtellung des Beckens, der Werfle und der Schleuſen 
belaufen ſich auf etwa 16 Millionen, die für die Formen auf 10 Mill. 
Fr. Der „Moniteur“ fügt noch folgende hiſtoriſche Angaben hinzu: Der 
Hafendamm wurde 1783 begonnen und am 13. Dezember 1853 be- 
endet; die Koſten betrugen im Ganzen 67 Millionen, namlich 31 Mill. 
von 1783 bis 1803, 8 Migionen von 1803 bis 1830 und 28 Min. 
von 1830 bis 1853; der Damm ift 3712 Metres lang. Die Feftungs- 
werke Cherbourgs beſtehen aus dem Fort der Inſel Belai, den Forts 
Chavagnac, Guerqueville, des Flamands, Homet, St. Anne; der Vor⸗ 
hafen wurde im Monat Auguſt 1813 im Beiſein der Kaiſerin Marie 
Louiſe en 50 59 
— [Die Elementarlehrer.] Das Gehalt der Elementar-Hülfe- 
lehrer iſt von 400 auf 500 Fr, als Minimum erhöht Ne 2 
müſſen drei Jahre in dieſer Eigenſchaft dienen, ehe ſie Elementarlehrer 
werden können, die 600 — 800 Sr. Gehalt erhalten. Auch in Frank⸗ 
reich zeigt ſich die Erſcheinung, daß der Zudrang zum Volks lehrerſtande 
immer mehr abnimmt, was bei dem geringen Gehalte, den zunehmenden 
Preiſen der Lebensbedürfniſſe und des Tagelohns gar nicht zu verwun⸗ 
dern iſt. Gerade im Lehrerſtande zeigte ſich denn auch in den Jahren 
der Aufregung die meiſte Unzufriedenheit, die größte Anhänglichkeit an 
republikaniſche und fozialiftifche Lehren. 6 f 
Paris, 24. Jull. [Tages bericht,] Dis nächſie Sitzung der 
Konferenz findet am Miltwoch ſtau. Man verſichert, daß in derſelben 
die Donaufürſtenthümerfrage definitiv erledigt werden ſoll. — Ueber die 
Fahnenangelegenheit der Donaufürſtenthümer ſol jetzt eine Einigung er⸗ 
zielt fein, Dieſelben werden über den Fahnen Zeichen der türkiſchen Ober - 
hoheit erhalten. In der letzten Konferenz werde die Sache ausgeglichen 
werden. — Der Moniteur bringt das vom Kaiſer beflätigte Geſetz, durch 
welches die Hinterbliebenen der Opfer des Attentals vom 14. Januar 
jo wie die ſchwerverwundeten lebenslängliche Penſionen erhalten und 
zwar die Witwen 1000—1200 Fr., die Kinder 600 —800 Fr., die 
Verwundeten 6001000 Fr. — Fräulein Eveillard und Herr Emerat 
find geftern Abend in Paris angekommen. Erſtete ftieg beim Herrn 
v. Ginteral ab, dem Direktor der Archive im Miniſterium des Aeußern. 
Derſelbe iſt ein alter Freund ihrer Familie. Sie wird morgen 
Kaiferin empfangen werden. — Die Wechſelagenturen der Bacler Belt 
werden ungeachtet der ſchlechten Zeitert immer noch fehr gut bezahlt. 
Sechs Ne haben Wi Tage ihre Stelen mit zwei Millionen 
Franken verkauft. — In det Audienz, welche Herr Miteg bei dem Bapfte 
hatte, bot er Pius IX. ein kleines Portefeuille an und ſagte: „Für die 
Almoſen Ew. Heiligkeit.“ Anfatt das Portefeuille anzunehmen, wie der, 
berühmte Finanzmann es erwartete, erwiderte der Papft, daß dieſes 
ſeinen Schatzmeiſter angehe, daß er mit feinen Dienften zu ſehr zufrieden 
ſei, um ihm nicht die volle Ueberraſchung und Freude eines ſolchen Ge⸗ 
ſchenkes zu laſſen. Herr Mires mußte ſomit ſein Portefeuille, welches 
80,000 enthalten haben ſoll, wieder einſtecken und es dem Almofenier 
überreichen. 
\ Niederlande 


Haag, 24. Juli. [Bom Hofe; Ordensverlei * 
Zu Ehren Sr. K. H. des Prinzen Karl von Preußen Kin bees nl 
viele Feſtlichkeiten ftatt, — Se. Majeflät der König hat dem franz hen 
Geſandten Baron d'André das Großkreuz des niederländiſchen Löwenor⸗ 
dens, und dem preußiſchen Oberft-Lieuienant v. Pfuel, Kommandeur des 
31. Huſaren⸗Regiments, Wa e u des Ordens von der 
Elchenkrone verliehen. — Fürſt Goriſchakoff iſt Ihrer Majeſtät der Köni- 
gin vorgeſtellt worden, und General Murawieff der Eroberer von Kars, 
wird hier erwartet. 55 455 6 Rönigreid . 
— [Statiftifhes.) Vas Königreich Holland hat nach der letz 
ten Zählung 3,288,901 Bewohner, von denen 1.993.376 e 
in zehn verſchledenen Sekten, 1.224.198 Katholiken, 64,576 Juden, 
5427 Janſeniſten find und 1325 verſchledenen anderen Sekten an. 


oͤren. 
gehören S We i 


Bern, 24. Juli. [Praſidentenwahl!]! Die Bun 5 
ſammlung hat für das Jahr 1859 im zweiten — mit 70 — 
Herrn Frei-Herofe zum Bundespräſtdenten gewählt. Stämpffli, derma⸗ 
liger Bizeprafident, ward gegen hergebtachte Uebung übergangen; er 
erhielt 63 Stimmen. Zum Vizepräfidenten wurde Knüſel, von Lu, 

im dritten Skrutin mit 66 Stimmen gewählt. Fornerod erhielt 54 Stim- 
men. Präſident des Bundesgerichts ift Pfyffer. 


8 Italien. 


Rom, 17. Zul. [ General Goon; Hr. ie; u 
chelmord.] General Goyon gab am 14. 30 en HG 
dem auch der Karbinal-Staaisjektelär und der fanzöfifche Bolſchafter 
beiwohnten. Vorgeſtern war General Goyon beim heiligen Vater und 
zeigte demſelben an, daß er Rom auf unbeftimmte Zeit zu verlaſſen be⸗ 
abfichtige, um eine Urlaubsreise nach Paris anzutreten. Dieſer Urlaub 
aber dürfte lange dauern. General Gohons Stellung zu den hoͤchſten 
inländiſchen Behörden, noch mehr aber die Stellung dieſer zu dem kal⸗ 
ſerlichen Militär- Bevollmächtigten war durch die letzten Reibungen ſehr 
locker geworden und für länger wohl unhaltbar. Dennoch iſt es glich 
daß Goyon von Paris, wohin er nächſtens abgeht, hierher zurückkomm. 
da der Kaiſer gerade ſeine Perſönlichkeit ſich in Rom erhalten ‚möchte, 
— Der königlich preußiſche Geſandte Herr v. Thile befindet fich mit ſel⸗ 
ner Familie ſeit zwei Wochen in Frascati, um in jenen Gebirgen die 
heiße Zeit zuzubringen. — Der Vizegouverneur von Gefena wurde 
meuchleriſch ermordet, BAN n 

Spanien. 

Madrid, 19. Jull. [Verwaltung der Archlde und @i- 
bliotheken.] Geſtern iſt ein Dekret erſchlenen, durch welches die Ver⸗ 
wallung der Archive und Sibllotheten des Königreichs neu georhnel 
wird. Längſt war das Bedürfniß anerkannt, Spaniens fo reiche Samm- 


I 
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— 
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lungen zu ordnen und zugänglich zu machen; aber die wünſchens werthe 

m war immer verschoben worden. Jetzt find die öffentlichen Bir 
bliotheken und die hiſtoriſchen General- und Provinzial⸗Archide vom 
Miniſterium de Fomento an die unmittelbare Leitung der General-Ditek⸗ 
tion des öffentlichen Unterrichts übergegangen. Außerdem jollen in einem 
entſprechend großen Gebäude nächſt der Hauptstadt Cemral-Archive an- 
gelegt werden, wo ſofort jene der vier Ritterorden von St. Johannes 
von Jeruſalem in ihren beiden Zungen von Caſtilien und Aragon, jene 
der Inquifition, jene der in Folge des letzten Konkordals mit dem hei⸗ 
ligen Stuhle unterdrückten Kollegialen u. ſ. w. vereinigt werden follen. 
Es wird eine leitende oberſte Junta der Archive und Bibliotheken des 
Reichs aus einem Präfidenten und acht Mitgliedern gebildet. Der Prä⸗ 
fident hat 50,000 R. Gehalt. 


„Madrid, 20. Jull. [Beſitzergreifung.] Wie die „Iberia“ 
berichtet, ging am 23. Mai 5 Uhr Abends der Dampfer „Vasco Nunez 
de Balboa“ von der Flottendiviſion des Golfs von Guinea im Hafen 
von S. Iſabel vor Anker. Am 28. nahm er Namens der Königin von 
den Inſeln Befig, zu deren Generalgouverneur der Kommandant der 
Diviſion ernannt iſt. 


Portugal. 


eiſſabon, 16. Juli. [Der Geburtstag der Königin] 
wurde geſtern mit ungewöhnlicher Luftigkeit und Begeiſterung gefeiert. 
Abends war die Beleuchtung allgemein und glänzend. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 21. Juli. [Maler Jvanoff 4; Vermeſſung 
des Kaſpiſchen Meeres; Zuſtände am Kaukaſus.] Dem Ver⸗ 
luſte Montferrands iſt ein neuer gefolgt, der hier um ſo ſchmerzlicher 
empfunden wird, weil er einen geborenen Ruſſen und einen hoffnungs⸗ 
vollen Künſtler betrifft, der erſt am Beginn ſeiner Laufbahn ſtand. Es 
iſt dies der Maler Alexander Jvanoff, der erſt vor kurzer Zeit hier mit 
einem großen in Rom gemalten, Bilde: „Chriſti Erſcheinung vor dem 

lte“, ankam und damit ungeheuren Beifall erntete. Er wurde binnen 
wenigen Tagen ein Opfer der Cholera. — Der Marineminiſter iſt am 
2. d. von Aſtrachan nach der Seefeſtung Petrowsk abgegangen und wollte 
don dort die Reife nach Tiflis fortsetzen. Bekanntlich ſcheiterte im vori ⸗ 
gen Jahre das Dampfſchiff „Kuba“, welches die wichtigſten Papiere der 
mit der Vermeſſung des Kaſpiſchen Meeres beauftragten Expedition an 
Bord hatte. Dieſe Bermeſſung wird jetzt fortgeſetzt werden und an Stelle 
det geſcheiterten Schiffs tritt das neue Dampfboot „Aftrachan“ von 160 
Pferdekraft. — Der Stabschef der Ae Armee hat im Auftrage 
der Regierung am 11. Juni die Orte Boti und Suchum zu Hafenftädten 
erklärt, ſo daß fie in dieſem Sinne der auswärtigen Schifffahrt ſchon 
offen ſtehen. 4 5 auch den Auftrag, die daſigen Straßen, welche ſehr 
der Wee ebürfen 
W tele man in der Mitie des vorigen Monats türkiſche und engliſche 
Offiziere, um die Grenze nach den Arbeiten der vorjährigen Grenzkom⸗ 
mifflon definitiv zu traziren. Große Aufregung hatte daſelbſt die Abbe- 
Jan Said Paſcha's, des bisherigen Gouverneurs von Batum, verur 
doch. Derſelbe hatte nämlich ſehr energiſch die Einfälle der räuberiſchen 
Ein er von Kabuleli und Adſchara in das ruſſiſche Gebiet unterdrückt 
und die früher gefangenen und als Sklaven verkauften Ruſſen zurückge · 
andi. Dadurch hatten, die ruſfiſchen Grenzanwohner Vertrauen gewon⸗ 
nen und fingen allmalig wieder au, die Felder zu bebauen und Viehzucht 
krelben. Kaum aber war die Nachricht von der Abberufung Said 
Vaſchals bekannt geworden, als die Einfälle ſich wiederholten. Die 
edlichen Einwohner des Bezirks haben jedoch eine Bülſchrift an die 
Pforte gerichtet, den Paſcha auf seinem Woſten zu belaſſen. Beiläufig 
wird hier bemerkt, daß im vorigen Jahre die Grenzkommiſſare einem 
Dampfſchiffe des öſtreichiſchen Lloyds, welches fie von St. Nicolas bis 
Trapezunt brachte, 10,000 Fr. bezablen mußten, während ein Paſſagier 
letzt mit den ruſſiſchen Dampfſchiffen die Fahrt von Poli bis Konſtanti⸗ 
nopel für 40 Rubel macht. (Schl. 3.) 5 
„— [Rußlands Vordringen in Afien.] Die Grenzlinie zwi⸗ 
ſchen Rußland und dem Mittelreiche wird nach dem noch zu Recht be- 
ſtehenden Vertrage vom 21. Oktober 1727 und den ausführlichen Er⸗ 
läuterungen im chineſiſchen Staats bandbuche durch die Gebirgskette der 
2Olüclichen Aube“ (Hing - ngan) gebildet, welche ſich nördlich vom 
Amur und der ihm don Norden her zufließenden Gewäſſer öftlich bis 
zum Ochoßkiſchen Meere hinzieht. Der Beſiz des Amur iſt für China 
don dem größten Intereſſe. Mit feinem Verluſt ift feine Unabhängigkeit 
ht, denn vom Amur her können die nördlichen chinefiſchen Provin⸗ 
zen, kann ſelbſt die Haupiftadt Peking jeden Augenblick, und zwar ohne 
deſondere Schwierigkell, mit Truppen überzogen werden. Von dieſen 
Gegenden aus eroberten die Mandſchu und andere tatariſche Voͤlkerſchaf⸗ 
ten zu wiederholten Malen das chineſiſche Reich. Die Ruſſen richten 
ſchon ſeit langer Zeit ihr Augenmerk auf den Amur. Die bequeme Lage 
dieſes Fluſſes machte in ihnen frühzeitig den Wunſch rege, den Fluß zu 
befigen, weil ſie nur durch ihn einen bequemen Verkehr mit der kamtſchat⸗ 
üſchen und japaniſchen See erlangen. Derſelbe trägt bei Neriſchinsk be 
aͤchtliche Seefahrzeuge und Transportſchiffe auf- und abwärts. Die 
achbarſchaft von eriſchingk bietet Ales, was für die Erbauung folder 
iffe erforderlich iſt. Auf den Amurſchiffen laſſen ſich die Kriegs ⸗ und 
undproviſionen bequem nach Kamtſchatka, ſo wie nach jeder Niederlaſſung 
der dortigen Gegend bringen, während der Transport derſelben zu 
nde von Jakutzk nach Ochotzk mit den größten Schwierigkeiten zu 
mpfen hat. Von der Mündung des Amur gelangt man bei gutem 
inde in zwei Tagen nach Kamiſchalka. Durch den Beſiz des Amur 
rück Rußland feinen amerikaniſchen Beſitzungen näher, kann jeine Ab- 
Hen in Bezug auf Japan durchführen, einen unmittelbaren Verkehr 
mit Indien einrichten und den, Handel mit China bequemer als bisher 
beireiben Diele. Lage der Dinge hat die Ruſſen vor 9 Jahren veran- 
laßt, von Ochotzk herabzukommen, den Amur aufwärts bis Neriſchinsk 
du fahren und in mehreren Gegenden des Amurlandes (der Mandſchurei) 
zur Aufbewahrung des hereingebrachten Krlegsgeräthes befeſtigte Burgen 
zu erbauen, Die Ghinejen ließen die Leute des Zaaren nach Belieben 
wallen und walten, well ſie durch die Revolution, die in ihrem Lande 
Wülhet, vollauf beſchäftigt waren. Die Ruſſen ſchifften hierauf Soldaten, 


eggs munition und allerlei andere Vorräthe bei Nertſchinsk ein und 
brachten fie auf dem Amur nach Ochotzk, nach Pelropawlowski und nach | 


den, übrigen ruſſiſchen Anſiedelungen im nordöstlichen Aſien. Nicht weit 
don der Mündung des Amur wurde die Feſtung Nikolajeff angelegt und 
€ einer zahlteichen Garniſon verſehen. Auf dieſe Weiſe kamen große 
d ecken des Amurlandes in ruſfiſchen Beſitz und die ganze Gegend um 
en Balkalſee mir dem Meerbuſen von Ochoßk und Kamtſchalka mit dem 
Stillen O N 
erbindung. Die ruſſiſche Regierung hat fo eine oſtfibiriſche Seeftation 
deſchaffen, die den a Ibeer a in jener wichtigen Gegend 
um mehrere Grade vom Norden nach Süden rückt. Was Sebaſtopol im 


1, in Augenschein zu nehmen. In Oſſurgali er- 


gean, und mit dem nördlichen Amerika in leichte und ſchnelle 


Schwarzen Meere war, was Kronſtadt in der Oſtſee, Archangel im Wei⸗ 
ßen Meer iſt und mehrere Feſtungen am Kaspi⸗ und Aralſee find, das 
ſoll Nikolajeff im Stillen Ozean werden. Die Eroberungen der Ruſſen 
in China beſchränken ſich aber nicht auf das Amurland, ſondern erſtrecken 
ſich auch auf Gegenden weiter nach Weſten hin. Vom Fuße des erwähn⸗ 
ten Gebirges Hingugan, unſern Nerſchinsk, zieht ſich die geſetzliche Grenze 
zwiſchen dem rufſiſchen und chinefiſchen Reiche in ſüdweſtlicher Richtung 
durch den Tangnu-Urianghai zum Altai. Hier zogen fonft unter chineſi⸗ 
ſcher Oberhoheit an den Ufern des obern Ittiſch und am Dſaidſan die 
Kirgiſen der großen Horde, die türeiſchen Kaiſak, nomadiſirend herum. 
Jetzt erkennen ſie die ruſſiſche Oberhoheit an. Längs der ganzen großen 
Linie vom Argum⸗ oder Inonfluſſe bis herab zum Ili und Tſchui haben 
die Ruſſen während der letzten Jahre ebenfalls ganze Ländermaſſen vom 
chineſiſchen Reiche abgeriſſen und ihren Bewohnern eine militäriſche Ver⸗ 
faſſung gegeben, wie fie die Koſaken am Don und Kuban befigen. Daj- 
ſelbe iſt mit mehreren Klanen der Chalkas-Mongolen, mit den Kirgiſen 
und einigen nomadifirenden Horden der türkiſchen Burut geſchehen. Der 


Handels verkehr Rußlands mit den Chineſen in Maimatſchin oder Kiachta 


hat durch den kaiſerl. Erlaß vom 13. Auguſt 1855 eine vollſtändige Ver 
änderung erfahren. Mit dem engliſch-chineſiſchen Frieden zu Nanking war 
der Handels verkehr Rußlands mit China jedes Jahr geringer geworden 
und nach dem Ausbruche des Krieges der Weftmächte mit Rußland hatte 
er ganz aufgehört. Im Jahre 1854— 1855 erſchienen keine Chineſen 
mehr in Kiachta; die ruſſiſch-amerikaniſche Kompagnie konnte keine Pelze 
dahin bringen. Der Verluſt, den dadurch der kuſſiſche Handelsverkehr er⸗ 
litt, belief ſich auf 10—15 Mill. S. R. Dies führte zu einem Bruch mit 
den herkoͤmmlichen Satzungen und dadurch zur Annäherung an das Prin- 
zip der Handelsfreiheit. Jeder Ruſſe kann jetzt zu Kiachta auf den Markt 
bringen, was er will, und den Preis beſtimmen, wie er will. Selbſt die 
Ausfuhr edler Metalle nach China iſt geftattet, doch dürfen die Summen 
nicht mehr betragen, als das Drittel der ausgeführten Manufakturen 
und die Hälfte der ausgeführten Pelze. Früher leitete und beherrſchte die 
Regierung einzig und allein den tibwiſch-chineſiſchen Handel; fie ſetzte die 
Preiſe der Waaren feſt, gab an, welche Stoffe und in welcher Quantität 
fie zur Ausführung kommen ſollten. Dies Syſtem war nicht mehr zu hal · 
ten, als die amerikaniſchen Schnellſegler von Kalifornien, von Oregon 
und aus dem Pugetſunde ſchneller und wohlfeiler Pelze und Tuchwaaren 
nach dem nördlichen China brachten, als es den Ruſſen möglich war. 
Die Pelze, welche von Rußland nach Kiachta kamen, mußten von Sitka 
aus um das Kap Hoorn über Rio Janeiro erſt nach Petersburg gehen, 
um von hier im Winter zu Lande an die flbiriſch-chineſiſche Grenze ger 
bracht zu werden. (Nd. Z.) 

IK Warſchau, 24. Juli. [Reife ins Ausland; zum Em⸗ 
pfang des Kaiſers; Holzpflaſterung; Hazardſpielz ein 


Ver mächtniß.] Die Reiſemanie, welche bekanntlich im vorigen Jahre 


unfere «höhere Geſellſchaft maſſenweiſe ins Ausland führte, hat in dieſem 
Jahre ſehr bedeutend nachgelaſſen. Der Grund iſt jedenfalls vorzugs⸗ 
weiſe in dem noch immer herrſchenden Geldmangel zu ſuchen. Nur meh⸗ 
rere der reichſten Ariſtokratie des Landes angehörende Familien haben 
auch in dieſem Jahre der alten Wanderluſt nicht widerſtehen können und 
ſind theils in deutſche Bäder, theils nach Italten und Frankreich gereift. 
Andere, denen nicht ſo bedeutende Geldmittel zu Gebote ſtehen, haben 
diesmal den polniſchen Bädern vor den deutſchen den Vorzug gegeben. 
Die näher gelegenen Badeorte Ciechoeinek, Buſak, Solac find freilich wer 
niger zahlreich beſucht; deſto größer aber iſt der Zudrang zu dem im 
Tatragebirge in Galizien reizend gelegenen Szezawnica, das gegenwärtig 
der Sammelpunkt des polniſchen und galiziſchen Adels iſt. Von War- 
ſchau allein haben ſich bis jetzt ſchon über 300 Perſonen dorthin begeben 
und immer noch folgen ihnen andere; es war bisher faſt unmöglich, dort 
noch ein Unterkommen zu finden. — Unſere Stadt fangt bereits an, ſich 
zur Ankunft des Kalſers zur ſchmücken. Faſt in allen Straßen werden 
die Häufer abgeputzt und zum Theil mit Oelfarbe geſtrichen. Der Em⸗ 
pfang des Kaiſers ſoll diesmal ein ganz beſonders feierlicher und be⸗ 
geiſterter ſein. — Ein Theil der Krakauer Vorſtadt wird gegenwättig 
mit Holz gepflaſtert. Man beabfichtigt, dieſe Art der Pflafterung in 
ſammtlichen engen Straßen, deren Warſchau eine ziemliche Anzahl hat, 
zur Ausführung zu bringen, weil durch dieſelbe die Erſchütterung der 
Häuſer durch das Fahren ſchwer beladener Wagen bedeutend vermindert 
wird. — Das ſeit dem 1. April d. J. hier unter dem Titel „Freie 
Scherze“ erſcheinende humoriftiiche Blatt, das bereits über 2000 Abon⸗ 
nenten gewonnen hat, richter ſeit einiger Zeit die Pfeile feines oft treffen ⸗ 
den Witzes unabläflig. gegen die hieſige Reſſource, in der das Hazard⸗ 
ſpiel überhand genommen hat. In ſeiner letzten Nummer warf das Blatt 
die Frage auf: „In welcher Geſellſchaft ſind die grauſamſten Menſchen?“ 
Die Antwort lausete: „In der Reſſource, weil man ſich dort aus Keulen 
ein Spiel macht.“ Das hier gebräuchlichſte Hazardſpiel wird nämlich 
Keulenſpiel (gra w palki) genannt. — Dex hier in der vorigen Woche 
verſtorbene frühere Regierungsbeamte Peler Fiorentini hat! ſeine zum 
Theil ſehr werthvolle Gemäldeſammlung, die 250 Nummern zählt und 
in der ih Originale von Leonardo da Vinci, Murlillo, Sebaſtlan 
del Piombo, Raphael Mengs, Dow ꝛc. befinden, der hiefigen Akademie 
der ſchönen Künſte teſtamentariſch vermacht und dadurch den erſten Grund 
zu einer Bildergalerie für dieſe Anſtalt gelegt. Wie man hört, iſt die 
Wittwe eniſchloſſen, die Sammlung ſchon in dieſen Tagen der Akademle 


zu überweiſen. a 
Türkei. 


Konftantinopel, 17. Juli. [Trieſter Depeſchen.] Sir 
H. Bulwer hat dem Sultan feine Kreditive überreicht. — Der Polizei- 
miniſter Mehmet Paſcha ift mit neuen Inſtruktionen nach Kreta, der 
nach Dſcheddah beſtimmte außerordentliche Kommiſſar dahin abgegan⸗ 
gen. — Der oͤſtreichiſche Kriegsdampfer „Prinz Eugen“ ift in Kanea 
angekommen. Bedry Bey, Pforten⸗Kommiſſar für die öſtreichiſch - tür ⸗ 
kiſche Grenz⸗Regulirung, iſt nach Bosna Serai abgegangen. — Herr 
Perſich wurde zum türkiſchen Konſul in Raguſa ernannt. — Drei 
Schiffe ſind aus England mit Telegraphendräthen für die Linie von 
Skutari nach Bagdad hier angelangt. 

— [Die montenegriniſche Grenzregulirung.] Wie aus 
Raguſa über Trieft, 23. Juli, mitgetheilt wird, ift der türkiſche Gaeral ⸗ 
ſtabs-⸗Chef Huffein Paſcha aus Trebinje dort 
tragt, mit den türkiſchen Majoren Osman und Muſtapha bei der Kom⸗ 
miſſion zur Aufnahme der Grenzen von Montenegro zu interveniren. Am 
21. d. verſammelten ſich bei Kemal Effendi die dechniſchen Abgeordneten 
der verſchiedenen Mächte.“ 

Belgrad, 19. Juli. [Verhaftung wegen Drohungen ge⸗ 
gen die preußiſche Flagge.] Der „Peſther Lloyd“ ſchreibt: Geſtern, 
Sonntags, war die Flagge des preußiſchen Konſulals, wie gebräuchlich, 
gehißt. Die Konſulatsdſenerſchaft ſaß Abends vor dem Hauſe, als ein 
alter Türke, Namens Osman Muſta Bey Glawiniiſch, der vor der Ber 
freiung Serbiens ausgedehnte Herrſchaften im Lande beſaß, nun aber 
gänzlich verarmt ift, mit einem kleinen Kinde, feinem Enkel, am Arme, 


Er iſt- beauf- 
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vor dem preußiſchen Flaggenſtocke ſtehen blieb und die Konſulats diener ⸗ 
ſchaft unter Drohungen und Flüchen gegen die betreffende Regierung 
und höhere Perſonen aufforderte, die Flagge abzuhiſſen. Auf Anſuchen 
des zeitweiligen Konſulats derweſers wurde der alte Türke feftgenommen 
und Seitens des Konſulats werden die nöthigen Schritte geſchehen, um 
OGenugthuung zu erhalten, zu der ſich auch der Paſcha fofort bereit erklart hat. 
Bos na-Seral, 8. Juli. [Kean Paſcha], der Pfortenkom⸗ 
miſſar und Gouverneur von Bosnien, iſt am 1. d. hier angekommen. Et 
wurde mit allen ſeinem Range gebührenden Ehren empfangen; die erſt 
kürzlich aus Nowi Bazar dort eingetroffene Nizam⸗Brigade rückte in Bar 
rade aus und gab die üblichen Salven. Die Muſelmanen und die Ghri- 
ſten waren ocelſreut, daß der Gouverneur endlich die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte ſelbſt in die Hände genommen hat. Der oſtreichiſche und der groß ⸗ 
britanniſche Genetalkonſul hatten mit Keani Paſcha wiederholt mehrſtün⸗ 
dige Unterredungen und aus allen Bezirken ellen Deputalionen nach 
Serajewo, um den neuen Gouverneur zu begrüßen und ihm die Inter⸗ 
eſſen ihrer Kommittenten ans Herz zu legen. Starke Truppenabiheilun⸗ 
gen rücken aus der Herzegowina, beſonders aus Moſtat, nach Trawnik. 
Die Baſcht⸗Bozuks werden dort ſofort entwaffnet; man jagt, fie hätten 
ſich geweigert, gegen die Montenegriner zu kämpfen; die Wahrheit iſt, 
daß fie, als entbehrlich nach Haufe enilaſſen werden, um den Bauern die 
Einquartierungslaſten zu erleichtern. 12 
Kandia. [Türkiſche Gewaltthätigkeiten gegen das 
öͤſtreichſche Konſulat in Retimo.] Ans Athen, 17. Juli, wird 
der „Oeſtr. 3.“gemeldel: Das franzöſiſche Dampfſchiff brachte geſtern die 
Nachricht, daß der öͤſtreichſche Konſul in Retimo (auf Kanda), der, 
wie man verſichert, auch das franzöfiſche Konſulat führte, in Folge der 
Gewaltthätigkeiten, die gegen das Konſulat von Seite der unbändigen 
einheimiſchen Türken ſtattgefunden, Rettimo verlaſſen hat, nachdem er bie 
oͤſ2trechiſche Flagge eingezogen. Unſere Briefe aus Kanea, die bis zum 
13. reichen, ſprechen von der Beſchimpfung des franzöſiſchen Konſuls in 
Relimo: In Kaneg war am 12. ein öͤſtrechiſches Kriegsdampfſchiff 
(Prinz Eugen) eingelaufen, welches ſich dem dortigen öſtreichſchen Kon⸗ 
ſul zur Verfügung ſtellte. (Vgl. Nr. 166.) 


Aſi en. 


Beyrut, 10. Jull. [Die Un ruhen in Syrien.] Der 
„Nord“ bringt ein Schreiben, wonach die Unruhen in Syrien keine Em⸗ 
pörung gegen den Sultan bilden, ſondern heimiſche Streitigkeiten, na- 
mentlich unter den Chriſten des Libanon, betreffen. Dagegen bringt 
der „Nord“ eine neue Enihünung über den mujelmännifchen Fanatis⸗ 
mus aus Erzerum. Der ruſſiſche und der franzöſiſche Konſul (zwei 
nachgerade untrennbare Größen), berichten, daß bei der großen Dürre 
der Scheik von Theodoflopolis, „um die Gnade Mahomel’s zu erlan- 
gen“, angeordnet habe, eine Chriſtenleiche auszugraben und ihr den 
Kopf e ug 18 

— (Die Verbündeten am Peiho.] Die „Times“ ſchreibt 
in ihrem Cityartikel: „Die Einnahme der Foris an der Mündung des 
Peiho nahm zwei Stunden in Anſpruch, und die Verluſte der Verbünde⸗ 
ten betrugen 74 Verwundete und 12 Todte, meiſt Franzosen. Die Ver⸗ 
bündeten rückten gegen Zientfin vor. 

Kalkutta, 18. Junl. [Berhaftungen; Hinrichtung.] Zwei 
Prinzen der Königsfamilie von Delhi wurden gefangen genommen. — 
Der Rebellenhäuptling Niſchan Sing wurde in Safjeram hingerichtet. 


Afrika. 


— leber die letzten Ereigniſſe in Marokko] vernimmt 
man Folgendes: Bekanntlich hatte der Kaiſer von Marokko feine gewöͤhn⸗ 
liche Haupiſtadt Fez am 25. April verlaſſen, um von Mequinez aus den 
Feldzug gegen die inſurgirten Stämme zu unternehmen. Am 21. Mai 
verließ derſelbe Mequinez an der Spitze von 6000 Mann der ſchwarzen 
Garde, Mann regelmäßiger Infanterie und 9000 Reitern uud 
drang in das Gebiet der Zemmur, eines der feindlichen Stämme. Zugleich 
verließ fein Sohn Sidi⸗Mohammed an der Spitze von 18,000 Mann 
Rabat, ſeine Bewegungen mit denen ſeines Vaters kombinirend. Die 
uͤberraſchten Inſurgenten zogen ſich zurück und ließen ihre Zelte und ihr 
Gepäck im Slich. Der Kaiſer, dadurch kühn gemacht und außerdem von 
Arabern, auf deren Treue er ſich verlaſſen zu konnen glaubte, in ein höchft 
ſchwieriges Terain verlockt, wurde plotzlich von den Inſurgenten von ale 
len Seiten angegriffen und erlitt eine beträchtliche Niederlage, Ueber 
den Ausgang des Feldzuges fehlen noch alle weiteren Einzelheiten. Nur 
verſicherte man gerüchtsweiſe am 10. Juli in Tangar, daß es dem Kai⸗ 
fer nur mit großer Mühe gelungen ſel, ſich aus ſeiner gefährlichen Lage 
herauszuziehen und feine Haupiſtadt Fez wieder zu gewinnen. Der Kai- 
fer von Marokko, Muley Abd-er⸗Rhaman, iſt bereits 82 Jahr alt. Et 
iſt bei ſeinen Unterthanen wenig beliebt wegen ſeines Geizes und ſeiner 
Grauſamkeit. Man gehorcht ihm nur wegen des Schreckens, den er 
einflößt. Die Niederlage, die der alte Kaifer erlitten hat, kann deßhalb 
ſehr ernſte Folgen haben und zum Aufſtande andrer Stämme führen. 


Amerika. 


San Domingo. [Abreife des Ex⸗Präſidenten Baez.] 
Nach der bereits mitgetheilten Konvention rom 12. Juni willigte Baez 
ein, die Präſidentſchaft niederzulegen und die Republik zu verlaſſen. Der 
ehemalige Präfident ſchiffte fich mit 400 feiner Anhänger in der That 
nach Kuracao ein, von wo aus er ſich nach St. Thomas begab, um mit 
dem Dampfer nach Europa zu gehen. In einem Manifefte forderte er 
ſeine Milbürger auf, ſich aufrichtig an einander anzuſchließen und die 
Vergangenheſt und Zwietracht zu vergefien. — Nach ſeinem Siege er- 
klärte General Santana in Gegenwart des franzoͤſiſchen und engliſchen 
Repräſentanten dem amerikaniſchen Kommodore M'Intoſh, deſſen Erſchelnen 
mit feiner Fregalte vor St. Domingo die Dinge zur Eniſcheidung brachte, 
daß er den Wunſch habe, „den Schutz und die freundſchaftlichen Bezie- 
hungen der nordamerikaniſchen Union, welche er bisher genoſſen, ferner 
zu erhalten“. Man ſchreibt, daß ein „Schutz- und Trußbündniß“ zwi⸗ 
ſchen Waſhington und St. Domingo abgeſchloſſen wird. N 

San Joſé de Eoftarica,i. Juni. [Die Entwickelung don 
Coftarica.] Von den fünf centralamerifaniihen Staaten find es gerade 
die beiden kleinſten, Salvador und Coſtarica, welche ſeit der Emanzipation 
ihten Schweſterrepubliken und dem größten Theile des ehemals: ſpaniſchen 
Amerika den Vorrang abgewonnen haben. Während die Entwidelung ber 
übrigen durch anarchiſche Zustände don unten und oben und durch prinztv⸗ 
loſe Revolutionen gehemmt worden ift, bieten dieſe das erfreuliche Bild eines 
tätigen Fortschritts. Beſonders iſt das der Fall hinſichtlich Coſtarica s. wel⸗ 
ches durch ſeine Lage in der Nähe vorhandener und projeftirter Verbin⸗ 
dungsſtraßen zwiſchen den beiden Ozeanen und durch feine vorzügliche klima⸗ 
tiſche und Bodenbeſchaffendeit vor San Salvador. begünſtigt ik Seit 25 
Jahren bat ſich feine Bevölkerung fait vervierfacht, feine Renten, welche 
unter der ſpaniſchen Regierung nicht ausreichten, um dle ſpͤrlichen Gehalte 
einiger wenigen Beamten zu decken, belaufen ſich jahrlich auf toben 
800,000 Dollars obne direkte Steuern und ohne die Steuerpflichtigen zu 
dedrücken. Große Kapitalien find nicht eben in den Händen Weniger auf- 
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gehäuft, aber durchſchnittlich herrſcht im Volke ein ſolider Wohlſtand. Arme 
find eben ſo ſelten, wie beſonders Reiche, und die jährliche Einfuhr von 
etwa 2 Mill. Dollars in Waaren für eine Bevölkerung von circa 200 bis 
250,000 Seelen beweiſt eine nicht unbedeutende Konſumtion von Luxus ⸗ 
gegenſtänden. Freilich ſprechen dieſe Thatſachen nur für ein materielles Ge⸗ 
deihen; allein einer ſo neuen Geſellſchaft muß vor allen Dingen daran ge⸗ 
legen fein, ihre äußere Eziſtenz auf eine ſichere Grundlage zu bringen. Außer 
den angeführten Umſtänden dankt Coſtarica ſeinen zunehmenden Wohlſtand 
dem berſtändigen, friedſamen und tbätigen Geiſte feiner Bergbenölferung, 
die fo verſchieden don den verwilderten Mulatten Nicaragua's und der ſtumpf⸗ 
finnigen Indierrace don Honduras und Guatemala ift, der Intelligenz ſei⸗ 
ner Regierung und dem Einfluſſe des fremden Elements. Seit dem Jahre 
1838 hat es das Glück gehabt, mit wenigen Ausnahmen, tüchtige, einſichts⸗ 
volle und mit den Bedüfniffen vertraute Männer an feiner Spitze zu haben, 
und die jetzige fat zwölfjährige Regierung Juan Rafael Mora's hat in 
dohem Grade feinen finanziellen Aufſchwung befördert. Ich bin weit ent⸗ 
fernt, alles zu loben, was geſchehen iſt und geſchieht, und noch weniger 
das, was unterlaſſen wird. Es bleibt noch viel zu thun, ja, ſelbſt um nur 
die fremden Ideen, don welchen wir leben, zu befeſtigen und auszubilden; 
aber deshalb darf man nicht ungerecht gegen das Vorhandene ſein, wo 
Thatſachen und Zahlen laut ſprechen. Während des Krieges gegen die In⸗ 
vafion Walkers in Nicaragua, bon dem Coſtarica nicht im Mindeſten be- 
rührt worden wäre, wenn es ſich nicht dummer Weiſe ſelbſt hineingemiſcht 
hätte, bat Don Juan Rafael Mora geſchickter Weiſe den Umſtänden Rech⸗ 
nung getragen und ſich auf eine ſogenannte nationale Partei geftügt, die, 
obgleich bornirt, ohne Ideen und Geſchäftskenatniß, doch vorzüglich geeig · 
nei war, Lärm zu ſchlagen und zu extremen Mitteln zu greifen, wie außer · 
ordentliche Umſtände fie öfter erbeiſchen. Kaum war aber dieſe Nothwen⸗ 
digkeit beſeiligt, als er wieder in feine frühere Politik einlenkte, und der 
Eintritt des Generals Joſé Maria Cannas in das Figanzminiſterium darf 
als eine Rückkehr zu dem alten bewährten Syſtem betrachtet werden, ſo daß 
in der jetzigen Regierung nur noch der Miniſter des Auswärtigen, ein über⸗ 
dies unbedeutender Menſch, an die trübe Kriegsperiode erinnert. Und eben 
dieſer Krieg iſt ec, welcher, wenn man noch zweifeln ſollte, die Lebens 
kraft dieſes Ländchens dargethan. Erwägt man, welche Schwierigkeit ein 
zmeijädriger Feldzug in einem kleinen Volke erzeugen mußte, welches keine 
Vorbereitungen, kein geübtes Heer, keine Führer, keine Kriegselemente und 
keinen Kriegsplan aufzuweiſen batte, denkt man an den Mangel der Verbin. 
dungen, an Transportmittel, an die Entfernung des Kriegsſchauplatzes auf 
fremdem Boden, an die Gefahren eines tropiſchen Klima's, an die Ver⸗ 
wüſtungen der Cholera ꝛt., fo iſt man geneigt, zu glauben, daß fo viele 
ungünſtige Umſtände die Kräfte des Landes auf lange Zeit erfhöpft, den 
Verkehr vernichtet, die finanziellen Garantien zerfidrt haben müßten! Und 
doch ift gerade das Gegentheil geſchehen. Während des Kriegsjahres 1856 
ſtiegen verſchiedene Branchen der Staats einnahmen, z. B. die Tabaksrente 
bon 180,000 Dollars auf 214,000 Dollars, und das Geſammtreſultat war 
nicht unter dem der früheren Jahre. Für das Jahr 1857 — 58 iſt der 
Nechenſchafts bericht zwar noch nicht erſchienen, es feht aber ſchon jetzt feſt, 
datz die Einfuhr (das Barometer des Vertrauens des Handelsſtandes, ins⸗ 
befondere der Fremden) die aller früheren Jahre überſteigt, daß die Kaffee⸗ 
preiſe nie fo hoch geweſen find, als gegenwärtig (12—13 O.), und daß 
das allgemeine Vertrauen ſich in dem hohen Werthe des Erundbeſizes und 
der lebhaften Bewegung in dieſem Zweige ausſpricht. Wir dürfen daher 
ohne Beſorgniſſe in die Zukunft blicken, zumal durch die in jüngſter Zeit 
gemachten Kontrakte mit England und Frankreich und den Vereinigten 
Staaten Coſtarica als unabhängiger ſouveräner Staat protegitt wird und 
feine Grenzen mit Nicaragua, als einem Lande, das dem allgemeinen Welt⸗ 
verkehr geöffnet werden OU, in legaler Form feſtgeſtellt und geordnet find, 
Seit wenigen Monaten haben ſich auf bisher zweifelhaften Grenzländereien 
neue Anſiedlungen, insbeſondere Deutſcher, gebildet, und Kapitalien konnen 
ſich jetzt mit Sicherheit der Spekulation in Coſtariea zuwenden, wie dies 
bereits die ebenfalls in jüngſter Zeit unter dem Vortritte Napoleon's III. 
arrangirten Kanalkontrakte andeuten. (K. Z.) - 


Militärzeitung. 

Oeſtreich. [Uebungslager bei Neunkirchen; Hain von 
Aspern.] Auch in dieſem Jahre werden in Oeſtreich bei Neunkirchen 
wieder große Militär-Uebungen ſtathaben und ſcheint es, als ob das 
dort abgeſteckte Lager, wie das von Chalons, permanent bleiben werde. 
Die Uebungen dort find in zwei Abſchnitte getheilt und find für jeden 
derſelben auch befondere Truppenkorps befeſtigt worden. Der erfte Ab- 
ſchnitt umfaßt den Zeitraum vom 16. Juli bis 19. Auguſt und ſtehen 
während dieſes Zeitraums die Infanterie-Regimenter König der Belgier, 
Dom Miguel, Fürſt Lichtenſtein und Freiherr von Groben, wie nächſtdem 
das 3., 13., 15. und 16. Jäger-Bataillon und das Regiment König von 
Preußen Huſaren, wozu noch 4 beſpannte und 4 unbeſpannte Batterien 
des 3, Axtillerie-Regiments im Lager. Der zweite Abſchnitt währt hin⸗ 
gegen vom 19. Auguſt bis 30. September und werden in dieſer Periode 
die Infanterte-Regimenter Baron Airoldi, Erzherzog Stephan, Großherzog 
von Heſſen und Roßbach, nebſt dem 61. Ulanen-Regiment und anderen 
4 beipannten und A unbeipannten Batterien des 3. Artillerie-Regiments 
zu den Uebungen herangezogen werden. Die A genannten Jager · Ba · 
taillone bleiben dagegen bis zum Ende im Lager. Die Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Graf Horwath-Tholdy und Baron Martini werden in dem 
erſten und die Feldmarſchall-Lieutenanis Baron Handt und Ruckſtuhl in 
dem zweiten Zeitraum den Befehl über die betreffenden Abtheilungen 
führen. — Auf dem Schlachtfelde von Aspern ſoll zu dem auf den 
9. Mai künftigen Jahres fallenden Gedächtniß dieſer Schlacht vermittels 
einer Nationalſubſkription ein Hain unter der Bezeichnung „Hain von 
Aspern“ errichtet werden. 

— [Manöver des 10. deutſchen Armeekorps. ] Ueber 
das dies jährige große Herbftmandver des 10. deutſchen Bundes korps iſt 
jetzt endgültig feftgefellt worden, daß daſſelbe auf einem Flächeninhalt 
von ungefähr 6 Quadratmeilen um die Stadt Elze zwiſchen Hannover 
und Göttingen abgehalten werden fol. Das Baraden- und Hüttenlager 
wird bei dem Dorfe Wilſingen aufgeſchlagen, doch werden die mecklen⸗ 
burgiſchen Truppen aus Mangel an Zelten daran nicht Theil nehmen, 
ſondern in den nächſtgelegenen Dörfern einquartirt werden. Dänemark 
hat für die deutſchen Bundeskontingente von Holſtein und Lauenburg 
ſeine Betheiligung an dieſen Truppenübungen aufs Eaiſchiedenſte abge⸗ 
lehnt, ſo daß wegen des Ausfalls dieſes Kontingents das 10. Korps 
alſo aus folgenden Truppen beſtehen wird: Hannover; 18 Bataillone 
Infanterie, 24 Schwadronen, 6 Batterien & 6 Geſchütze, 2 Kompagnien 
Pioniere; Braunſchweig: 3 Bataillone Infanterie, u Schwadronen, 
1 Batterie zu 6 Geſchützen, 1 Kompagnie Pioniere; Mecklenburg⸗ 
Schwerin: 4 Batalllone Infanterie, 4 Schwadronen, 2 Batterien jede zu 
4 Geſchützen, 1 Pionier-Abtheilung; Mecklenburg⸗Strelitz: 1 Bataillon 
Infanterie; Oldenburg: 3 Bataillone Infanterie, 3 Schwadronen, 2 Bat- 
terien zu 4 Geſchützen, 1 Pionier⸗Abtheilung; Hamburg: 2 Bataillone 
Infanterie, 80 Mann Jäger, 2 Schwadronen; Lübeck: 1 Bataillon In⸗ 
fanterie; Bremen: 1 Bataillon Infanterie, zuſammen 33 Batalllone, 36 
Schwadronen und 58 Geſchütze oder das Bataillon zu 550 Mann, die 
Schwadron zu 80 Pferde — 22— 23,000 Mann. Das Korps wird in 
2 Divifionen, wovon die erſte aus den hannöverſchen und braunſchwei⸗ 
giſchen Truppen, die zweite aus allen übrigen Kontingenten beſtehen ge⸗ 
geneinander manövriten und zwar befehligt die erſte Divifion der hannöd⸗ 
verſche Generallieutenant g. Dachenhauſen, während das Kommando über 
die zweite noch zwiſchen dem hannöverfchen Generallieut. v. Duistorp 
und vielleicht einem preußiſchen Genetal ſchwankt. Oberbefehlshaber des 
Ganzen iſt der hannöverſche Generallieutenant Jacobi und Chef des Ge⸗ 
neralſtabes derſelben, der aus dem holſteinſchen Kriege von 1848 und 
1849 rahmlich bekannte hannoverſche Generalmajor v. Sichart. 
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Frankreich. [Lager von Chalons; Schiehpreife.] Die 
diesjährigen Uebungen von Chalons find vorzugsweiſe darauf berechnet, 
die Stellung der Infanterie in zwei, ſtatt wie bisher in drei Gliedern ei⸗ 
ner ausgiebigen Probe zu unterziehen und der Kaiſer hat die Komman⸗ 
do's für dieſe neuen Manöver ſelbſt redigirt. Bon den europäiſchen Staa ⸗ 
ten haben beiläufig gegenwärtig nur noch Oeſtreich, Preußen und Bayern 
die dreigliedrige Stellung bei ihrer Infanterie, doch ſchreibt das preußi⸗ 
ſche Reglement vor, daß ſich die Truppen für das Gefecht ebenfalls in 
zwei Glieder formiren. Es unterliegt bei dem jetzigen Streben nach der 
möglichſt größſten Feuerwirkung übrigens wohl keinem Zweifel mehr, 
daß die zweigliedrige Ordnung bald allerwärts durchdringen und einge- 
führt werden wird. — Bei der ganzen franzöfiſchen Armee ſollen für die 
beſten Schützen Schießpreiſe eingeführt werden. Die Offiziere der franz. 
Gardejäger und Zouaven haben aus eignem Anlaß hierfür Ehrenflinten 
im Werthe von 175 —200 Fr., mit einer bezüglichen Inſchrift darauf 
eingeführt. —p. 


Preußen. Nach der für das Jahr 1858 fo eben erſchienenen 
amtlichen Rang und Quartier liſte der k. preußiſchen Armee und Ma⸗ 
rine zählt die Armee außer den beziehungsweiſe als General⸗Oberſt der In⸗ 
fanterie und als General -Feldzeugmelſter mit dem Range der General⸗Feld⸗ 
marſchälle aufgeführten: Prinz von Preußen und Prinz Karl von Preüßen 
K. H., 2 General⸗Feldmarſchälle: den Chef des 8, Ulanenregiments (Oberſt⸗ 
Kämmerer), Grafen zu Dohna und den Oberbefehlshaber der Truppen in 
den Marken und Gouverneur von Berlin ꝛc., Frhrn. v. Wrangel; ferner 19 
Generale der Infanterie und der Kavallerie, darunter 2 Prinzen des k. Hau⸗ 
ſes: Prinzen Friedrich und Albrecht von Preußen K. H., 6 regierende Groß⸗ 
herzoͤge und Ferzoge, 3 auswärtige k und Kurprinzen, 4 kommand. Generale 
und 3 k. Generaladjutanten; 42 Generallieutenants der Infanterie, Kavalle⸗ 
rie, Artillerie und Ingenieure, darunter die Prinzen Friedrich Karl und 
Alexander von Preußen K. H. und die 2 Fürſten zu Hobenzollern, 5 regie⸗ 
rende Großherzoͤge und Herzöge und 4 Erb- und fonftige Prinzen; 59 Ge ⸗ 
neralmajers der Infanterie ꝛc. mit Patent und 7 ohne Patent, nur mit dem 
Charakter als ſolcher, unter den erſteren die Prinzen Friedrich Wilhelm und 
Georg von Preußen K. H. und 1 regierender Herzog, 89 Oberſten (darun⸗ 
ter 65 von der Infanterie, 14 von der Kavallerie, 5 von der Artillerie und 
5 dom Ingenieurkorps); 202 Oberſtlieutenants (darunter 139 von der Ins 
fanterie, 28 von der Kavallerie, 27 von der Artillerie und 8 vom Ingenieur- 
korps); 408 Majors (darunter 250 von der Infanterie, 74 von der Kavalle⸗ 
tie, 58 von der Artillerie und 26 vom Jngenieurforps). Unter den 42 Ges 
nerallieutenants befinden fi 2, unter den 66 Generalmajors 7, unter den 
89 Oberſten 12 (davon 6 don der Artillerie und den Ingenieuren), unter 
den 202 Oberſtlieutenants 42 (davon 22 von der Arsillerie und den Inge⸗ 
nieuren), und unter den 408 Majors 103 (darunter 63 von der Artillerie 
und den Ingenieuren) Bärgerliche. — An der Spitze der geſammten Armee 
werden Se. Maj. der König als Ehef derſelben und gleich darauf folgend 
bie k. Adjutanten: 12 Generaladjutanten, 3 Generale 4 la suite und 10 
Flügeladjutanten aufgeführt, von welchen jedoch die meiſten Befehlshaber 
ſtellen in der Armee bekleiden. Der geſammte Generalftab der Armee beſteht 
außer dem Chef deſſelben, aus: 1 Oberſt, 14 Oberfilieutenants, 24 Majors, 
21 Hauptleuten und 2 Premierlieutenants, der eine Oberſt und 2 Oberſt⸗ 
lieutenants fungiren reſp. als Abtbeilungschefs beim großen Generalſtabe 
und als Generalſtabs⸗Chefs bei dem Garde- und deu 8 Armeekorps 2. Be 
ſondere Regimentschefs haben von den 45 Infanterieregimentern 15, darun⸗ 
ter das 1. Garderegiment und das 2. Infanterieregiment Se. Maj. den Kd⸗ 
nig Allerböchſtſelbſt, von den 38 faballerieregimentern 27, darunter das Re⸗ 
giment Garde du Corps ebenfalls Se. Maj. den Konig; Chef der Artillerie 
iſt der Prinz Karl von Preußen K. H. und Chef des Ingenieurkorps der 
Generallieutenant v. Breſe⸗Winiarh. Bei der Landwehr werden der General- 
lieutenant Fürſt zu Hohenzollern⸗Hechingen beim 7., der Generalmajor Fürſt 
und Altgraf zu Salm⸗Reiſſerſcheſdt-Dyck beim 17., der Generallieutenant 
ürft zu Hohenlobe⸗Ingelfingen beim 23. uud der Generalmajor Fürſt zu 
ied Beim 29. Regiment (der Infanterie) als Chefs aufgeführt, Der 
Liſte von der Marine ſteht die Admiralität oben an, und als Ebef der le · 
teren der Minifterpräfident Frhr. v. Manteuffel, demnächſt der Admiral der 
preußiſchen Küſten und Oberbefeblsbaber der Marine Prinz Adalbert von 
Preußen K. H.; für die zukünflige Marineſtation der Rordſee im Zabegebiet 
beſtehen ein befonderes Admtralitätskommiſſariat in Oldenburg, eine Hafen» 
baufommiffion und eine Hafenbaukaſſe in Hehpens. Im Ganzen zählt die k. 
Marine außer den Lehr- und den Verwaltungsinftituten, fo wie den Pru⸗ 
fungskommiſſionen für Seekadetten ꝛc., bereits 1 Admiral und Oberbefebls⸗ 
haber (Prinz Adalbert), 1 Vizeadmiral mit dem Range eines Generallieute⸗ 
nants in der Armee, den Chef der Marineſtation der Oſtſee, Schröber, 1 
Kapitäns zur See (mit Oberſten⸗Rang), 5 Korvettenkapitäns (wit Majors- 
Rang), 16 Lieutenants zur See 1. Klaſſe (mit Hauptmanns-Nang), 23 Lieu⸗ 
tenants zur See 2. Klaſſe (mit Premierlieutenant-Raug), 6 Fähnrichs zur 
See (mit Sekondelieutenants⸗Rang) und 8 beurlaubte Auziltaröfſiziere; fer⸗ 
ner ein Seebataillon und eine See⸗Artilleriekompagnie und endlich einen be⸗ 
ſoldeten Stamm der Seewebr. Be 

— [Die Feſtungsbauten], welche jetzt im Gange find, beziehen 
ſich dorzugsweiſe auf die Oſtprovinzen und die oſtlichen Grenzen. Zur Vollen⸗ 
dung des Feſtungsbaues von Königsberg ſind mittelſt Allerhöchfter Kabinets⸗ 
Ordre vom 27. Februar 1851 8 Mill. 560,790 Thlr. wit der Maaßgabe 
beſtimmt worden, daß auf das Budget der Militärberwaltung alljährlich eine 
Summe von 360,000 Thir. gebracht werden kann. Es find bereits 4 Mill. 
262,000 Tölr., alfo ungefähr die Hälfte, verwendet worden. Der Geſammt⸗ 
bedarf für den Bau der Feſtung Bohen ift überſchläglich auf 1 Mill. 
508,000 Thlr. berechnet, wovon bis jetzt 1 Mill. 218,000 Tblr. verwendet 
worden find. Da ſich die weiteren Vauten an dieſer Feſtung nur auf Reben ⸗ 
ſächliches noch bezieben, fo wird mlt denſelben in ausgedehntem Umfange 
nicht mehr fortgefahren werden. Mittelſt Allerböchſter Kabinetsordre vom 
13. Januar 1855 iſt genehmigt worden, daß das zur gänzlichen Vollendung 
der Feſtung Poſen nachgewieſene Mehrerforderniß von 769,564 Zhir. zur 
Uebernahme auf die Etats der folgenden Jahre in angemeſſenen Raten zabl- 
dar gemacht werden darf. Es find hiervon bereits 382,000 Tölt. verbraucht 
worden. Zum Retabliſſements bau des 2 Zinna bei Torgau und zur 
Verſtärkung des auf dem rechten Elbufer liegenden Brückenkopfs daſelbſt 
waren im Ganzen 230,000 Thlr. beftimmt, wovon in dieſem Jahre die letzte 
Rate mit 8000 Tblr. zur Verwendung kommt. Die Hafenbefeſtigungen von 
Swinemünde, welche urſprünglich auf 436,000 Thlr. veranſchlagt waren, 
daben ſchon die Summe don 552,774 Tolr. erfordert. Aber zur Zeit find 
die Bauten noch nicht beendigt und es läßt ſich immer noch nicht mit Ger 
nauigkeit fagen, was fie überhaupt koſten werden. Reue Befeſligungsanla⸗ 
gen bei Spandau find zum Schutz der daſelbſt befindlichen Militäretabliffer 
ments erforderlich. Hierher gehören auch die Befeſtigung des Streſows, 
einer Vorſtadt don Spandau, ſo wie der Bau mehrerer detachirten Werke, 
deren Ausführung einen Koſtenaufwand bon ca. 800,000 Thlr. erfordern 
wird. Hiervon find bereits bis zum Schluß des vorigen Jabres 263,1 4 
Thlr. verwendet und für dieſes Jabr 46,200 Tölr. gewährt worden. ee 

England. [Neue Büchſe.]. Von den engliſchen Militärbebbr 
den bind Acht eine von Terrh in Birmingham erfundene Büchſe unterfucht, 
die ganz Erſtaunliches leiſten ſoll. Kapitän Hewlett vom „Eptellent“ (ein 
Linienſchiff in Portsmouth, das lediglich zu Schießübungen beſtimmt ift) 
giebt dieſer Büchſe das Zeugniß, daß fie auf 7800 Pards (das find 
21002400 Fuß) ſicherer als jede ihm bekannte Büchſe treffe, daß aus ihr 
1800 Schüſſe in verſchiedenen Entfernungen mit früher nie erzielter Genauig⸗ 
keit abgefeuert wurden, obne daß ſie geputzt worden wäre, und daß ſie unter 
dieſen 1800 Malen nicht ein einziges Mal berſagt habe. 


Stand der Früchte und Ernte. 

Breslau, 25. Juli. Die trockene Witterung bat nachtbeilig auf das 
Gedeiben der Feldfrüchte, beſonders den Wuchs des Graſes und der fonſti⸗ 
gen FZutterkräuter, eingewirkt. Die Wieſen mußten zum großen Theile wegen 

änzlichen Futtermangels mit dem Viob abgebütet werden. Diejenigen Wle⸗ 
— welche 7 wurden, lieferten boͤchſtens ein Drittheil, ſtellenweiſe 
einen noch viel geringern Betrag. Der Klee iſt total mißrathen, zumal an 
vielen Stellen der vorjährige Mäuſefraß große Verwüftungen angerichtet 
batte. Unter ſolchen Umftänden wird der Futtermangel don Tag zu Tag 
fühlbarer. Der Winterroggen hat verbältnißmäßig weniger gelitten. Dage⸗ 
gen ſteht es ungänftig mit dem Weizen. Er iſt kurz im Stroh geblieben, 


| 


| 


! 


| 
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dat wenig Körner und ift ftellenweife ganz verfümmert. Den geringſten Er⸗ 
trag werden Hafer und Gerſte liefern, die nur dürftige Gehren ua Küper 
getrieben haben. Die Kartoffeln dagegen ſtehen ziemlich gut. Frübkartoffeln 


find allerdings klein geblieben, die Spaͤtkartoffeln d werden aller 
Vorausſicht nach gut ausfallen. Die Krankheit hat dic la 3 


nur ganz ſvoradiſch gezeigt. (P. C.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 27. Jull. Der Ober⸗Präſident v. Puttkammet 
iſt zum Gebrauch des Seebades nach der Inſel Rügen abgereiſt, doch 
wird die Abweſenheit deſſelben nur kurze Zeit dauern. 1 

— [Schießübung.] Am Donnerſtag, den 29. früh von 6 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ab, findet auf dem Terrain rechts der 
Schwerſenzer Chauſſee hinter den dort gelegenen Schieß ſtänden eine 
A d = 10. ee ſtatt. 

ofen, 26. Juli. olizeidbericht.] Ge i 
ein Helzkorb und 118 Sußbebemanne, beides u Be ar 
tuch, grau, mit grün eingewirkten Blumen, ein altes Frauenhemde und eine 
kupferne Kafjerolle. - Abgenommen und aſſervict: eine muthmaßlich geſtoh⸗ 
lene filberne Taſchenuhr. — Gefunden: Ein weißes leinenes Schnupftuch 
weiß gez. 6. S. Nr 22. Ein ſchwarz gefledtes Ferkel kann gegen Zahlung 
der Futterfoften Schützenſtraße Nr. 1 bei Müller vom Eigenthümer abgeholt 
werden. — Am 22. Juli hat ſich ein ſcheinbar gezähmter Rabe bei dem Te⸗ 
BA Da Gerhard e 0 om d Wilbelmsplatz 
. 0 en mit roth⸗weißer Einſchütte und lil i i 

Ueberzuge vom Dache und iſt rn wet —— —4 5 a 

$ Rawicz, 26. Juli. [Regen; das Sängerfeſt im Liſſaß 
Telegraph; ein gefährlicher Gauner.] Nachdem hier mehrere 
Tage eine faſt tropiſche Hitze geherrſcht halte, wurden wir geſtern durch 
einen wohlihätigen, mehrere Stunden anhaltenden Regen erquickt, in 
Folge deſſen die Getreidepreife etwas herunter gegangen find. — Es 
wird allgemein bedauert, daß das 5. Poſener Provinzial-Sängerfeſt an 
den Tagen ftattfindet, an welchen das Schützenſeſt hierorts begangen 
wird. Bel der großen Bedeutfamkeit, das leßteres für unfern Ort hat, 
wird voraus ſichtlich die Betheiligung an dem in Rede ſtehenden Geſang⸗ 
feſte von hier aus eine ſehr geringe ſein. (Bel dem Geſangfeſte des 
Lehrer-Mufikvereins im Oktober vorigen Jahres fand in Rawiez kein 
Schützenfeſt ftatt; dennoch waren von dort keine Sänger, obwohl Mit- 
glieder des Muſikvereins, erſchienen. D. Red.) Wie ich höre, fon zut 
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes eine Deputallon hier eintreffen, um den 
Vorſtand der Schützengilde zu beſtimmen, das Konigsſchleßen auf andere 
Tage zu verlegen; wie ich von gut unterrichteter Seite vernehme, dürfte 
indeß ſchwerlich eine Aenderung eintreten, was allerdings ſehr zu be⸗ 
dauern ift. — In dieſen Tagen wird die Legung eines dritten Tele⸗ 
graphendrahis von Myslowitz hierher vollendet ſein, der alsdann von 
Rawicz bis Stargard fortgeführt und nach feiner Vollendung dieſe 
Strecke dem Privatverkehr übergeben werden wird. — Oer erſt unlängft 
aus der hieſigen Strafanſtalt entlaſſene Jakob Levi wird von Rakwitz 
aus im Amtsblatte steckbrieflich verfolgt. Im Intereſſe der offentlichen 
Sicherheit dürften daher einige aus amtlicher Quelle gefchöpfte Rotigen 2 
über ihn nicht unwillkommen fein. Jakob Levi, auch Joſeph Salomon, 
wird von feinen Kameraden, weil er ſich zu benehmen und hochdeuiſch 
zu ſprechen verſteht, und weil er ſich bei ſeinen Betrügereien gern für 
einen Edelmann ausgiebt, der „Baron“ genannt. Er iſt der Gefahr⸗ 
lichſte in feiner Diebesfamilie, da er bei allen Gelegenheit minder 
verwegen als ſchlau ſich zeigt. Er iſt Schottenfeller, Chilfer und Neppet 
und hält fig in der Regel eignes Fuhrwerk. (Schoſtenfeller find Diebe, 
welche in Läden und Gewölben, auch an Marktbuden Schninwaaren 2 
fehlen. Mindeftens find immer ihrer zwei beiſammen. Während der 
eine die Aufmerkſamkeit des Kaufmanns beichäftigt, indem er fich Waaren 
vorzeigen läßt und darum feilſcht, ſtiehlt der andre von den worfelegten 
oder ſonſt zur Hand liegenden Waaren ſo viel, als er in ſeiner Dlebes⸗ 
taſche fortzubringen vermag. Chilfer, Falſchwechsler, heißen Diebe, die 
beim Geldwechſeln ſtehlen, und Nepper, Gauner, ſolche, die mit falſchen 
Pretioſen die Leute betrügen, indem ſie die Pretioſen entweder für echt 
verkaufen oder zu hohen Preiſen verſeßen.) Verhaftet wurde er 1821 
auf dem Markte zu Tſchirnau und in Jungbunzlau in Böhmen, 1826 in 
Frauſtadt und 1827 in Glatz. Mit seiner Entlafjung begann wieder 
fein diebiſcher Verkehr. 1829 führte er mehrere Blebſiähle in Bunzlau, 
in Klautſch (bei Glogau), in Grünberg und in Polewitz aus und kam 
darauf 1830 in Tſchirnau wieder in Haft. Nach feiner Entlaſſung kahl 
er in der Nacht vom 29. zum 30. Jun 1831 gewaliſamer Weile den 
Tuchfabrikanten Henſel zu. Freiſtadt mit feinem Bruder Iſaak u. u. 
273 Thaler. Bon dort fuhr er mit feinen Brüdern Iſaak und Heymann 
Levi, ſeinem Vater Salomon und feinem Onkel Salomon Benjamin nach 
Schmiedeberg, beſtahl dort den Kaufmann Kretſcher und den Faͤrber 
Klein und fuhr dann nach Diitmannsdorf, wo er bei dem Leinwand⸗ 
händler Blau durch Scholtenfellen 5 Stück Leinwand ſtahl, mit Zurück⸗ 
laſſung des geſtohlenen Gutes entſprang und mit Steckbriefen verfolgt 
ward, was ſeine und ſeiner Genoſſen Verhaftung herbeiführte. Sie wur⸗ 
den an das Inquifitoriat zu Schweidnitz abgeliefert und Jakob hier zu 
9 Monaten Zuchthausfirafe verurtheitt, Von der ſchleſiſchen Reife fandte 
die Geſellſchaft 9 verſchiedene Waarenpakete, wovon eins 44 Pfund 
wog, nach Haufe, und man kann hieraus ermeſſen, wie elnträglich ihre 
Geſchäfte geweſen ſein müſſen. Schon im Oktober 1824 wurde über 
Jakob Levi die Anzeige gemacht, daß er mit ſeinem Bruder Iſaat und 
jeinem Vater Salomon Levi damals Mitglied einer Diebesbande an der 
boͤhmiſchen Grenze geweſen ſei und viele Neppereien verübt habe. In 
der Löwenthab'ſchen Unterſuchung wurde Jakob Levi wegen gewaltſamen 
und wiederholten großen gemeinen Diebſtählen zu dreijaͤhriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt, die er bis zum 1. Juni 1838 in der Strafanstalt 
zu Jauer verbüßt hat. Nach feiner Entlaſſung ging er nach Böhmen, 
wurde hier in Jungbunzlau wegen Neppereien verhaftet, ſaß beinahe 
1 Jahr lang im Gefängniſſe und wurde dann mit einer Reiſeroute nach 
Schlichtingsheim über die Grenze geſchafft. Er ging wieder nach Schle⸗ 
ſien, machte fi in Breslau eines Diebſtahls durch Ghilfen verdächtig 
und wurde am 19. Dezember deſſelben Jahres in Züllichau verhaftet, 
wo er ſich mit Pferd und Wagen zum Jahrmarkt eingefunden haue. Auf 
dem Transport entſprang er und nahm ſein Geſpann mit ſich. Er wurde 
zwar in Glogau ergriffen, entſprang jedoch am 9. Januar 1840 aber- 
mals Jetzt nahm er den Namen Joſeph Salomon an, fiel jedoch noch 
in demſelben Jahre in der Nähe von Groitſch in Sachſen der Gensd’ar- 
merie in die Hände und wurde mit feiner Frau und Julius Hamburger, 
die fi in feiner Begleitung befanden, an das Inquifitoriat zu Eilenburg > 
abgeliefert, weil fie verdächtige Sachen bei fid führten. Obwohl Jakob 
fein Inkognito hier hartnäckig behauptete und jein ebenfo verſchmitztes 
Weib keck verſicherte, ihn nur unter dem Namen Joſeph Salomon zu 
kennen, fo war man doch beſſer unterrichtet und gab ihn auf den Traus⸗ 
port nach Breslau. Unterwegs aber entſprang er am 6. Februar 1840 
zum vierten Male. Seitdem hat er ſich allem Vermuthen nach in den 
ogteichiſchen Staaten umbergetrieben. Seine letzte Einlieferung erfolgte 


von Wollſtein in die hieſige Strafanstalt, in der er mehrere Jahre wegen 
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(Bortfegung in der Beilage.) 
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173. Dienftag, 


verübter Gaunereien deienirt war. Wahrſcheinlich iſt es derſelbe, der 

mit feiner berüchtigten Ehefrau Henriette oder Jette Levi neulich bei 

einem Schelnkauf in Koſten, von dem Ihre Zeitung Meldung gethan, 
etrügereien ausgeübt hat. 

F Rogaſen, 26. Jull. [Liedertafel; Blitzſchlag.] Seit 
dem Juni beſteht hier eine Liedertafel; mit Freuden begrüßen wir dieſen 
erſten Anfang eines wieder auflebenden geſelligen Verkehrs. Mit ſeinem 
erſten öffentlichen Debüt hatte derſelbe Leider Unglück, indem ein Sänger ⸗ 
feſt, das geſtern Nachmittag in dem ſchönen Buchenwalde hinter Bogu⸗ 
niewo abgehalten werden ſollte, durch ein mit gewaltigen Platzregen ein⸗ 
brechendes Gewitter bald nach dem Beginn unterbrochen wurde. Doch 
jon in ein paar Monaten ein neues Feſt begangen werden. Es iſt ſehr 


übrigens einen ſehr tüchtigen Dirigenten hat, durch zahlreichen Zutritt 
daldigſt verſtärkt werden. — Bei dem ſchweren vierſtündigen Gewilter, 
welches am Donnerſtag nach vorausgegangener, ſelbſt die Junitempera- 
tur noch überbietender Hitze über die Stadt zog, zündete der Blitz in dem 
nahen Dorfe Las kowo und legte binnen Kurzem ein Wohnhaus in Aſche; 
der in Strömen fallende Regen hinderte die weitere Verbreitung des 
euers. 

A Klecko, 25. Juli. 
wuth⸗]! Am 21. d. M. ſtürzte ein ſtarker Windſtoß den Kirchthurm 
in dem 13 Meile von hier entfernten Dorfe Modliſſywko um; fo viel 
Ref. erfahren, ift ein weiterer Unglücsfal dadurch nicht herbeigeführt 
worden. — Bor einigen Tagen wurde in Wegorzewo der berüchtigte 
aus Koronowo entwichene Sträfling Malcher Ciemnijewski verhaftet. 
Derſelbe iſt verdächtig, eine bedeutende Anzahl von Diebftählen, von de- 
nen er mehrere bereits geſtanden hat, ſo wie zwei Raubanfälle während 
feines kurzen Aufenthalts in biefiger Gegend verübt zu haben. — Vor 
tem wurde in Smolary Hauland bei Schokken ein Hund toll und 
at gelödiet, nachdem et mehrere Perſonen und Hausthiere gebiſſen hatte. 


zu wünſchen, daß die freilich noch ſchwachen Kräfte des Vereins, der 


[Windſtoß; Verhaftung; Zoll- | 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Der Befiper deſſelben, welcher an ihm keine Spur der Tollwuth entdeckle, 
iſt in Folge eines Biſſes bereits an der Waſſerſcheu geſtorben. 

& Schneldemühl, 26. Juli. [Brände; kurheſſiſche Bank 
noten.] In der vorigen Woche brannte auf dem Dominium Borken⸗ 
dorf ein neuer großer Viehſtall ab, der erſt im vorigen Jahre an Stelle 
eines gleichfalls abgebrannten erbaut war. Faſt zu gleicher Zeit brann⸗ 
ten in Lebehnke 18 Häufer ab; vor zwei Jahren waren daſelbſt faft eben 

ſo viele abgebrannt. — In dieſen Tagen wurde bei Gelegenheit einer Um⸗ 
wechſelung einer kurheſſiſchen 40 Thlr. Banknote, die ein Bauer bei 
einem hieſigen Kaufmann bewirken wollte, endeckt, daß dieſe Note zu 
den in Kurheſſen geſtohlenen gehöre. Alsbald ergab ſich nach geſchehener 
Anzeige, daß hier mehrere Kauf- und Geſchäftsleute im Beſitze von ſol⸗ 
chen Banknoten ſeien, welche angeblich ein Bauer und der Dolmetſcher 
am hieſigen Kreisgerichte bei ihnen umgewechſelt haben. Die weiteren 
Nachforſchungen der Behörden werden wohl zur Aufklärung dieſer Ange- 
legenheit führen. 


Berichtigung. 
In der Korreſpondenz aus Warſchau in der geſtrigen Nummer dieſer 
Zeitung mutz es Zeile 17 von oben ſtatt „an einer beſtimmten Zeit“ „in 
einen beſtimmten Zins“, und Zeile 21 von oben ſtatt „Panctions⸗ 
gütern“ „Dotationsgütern“ heißen. 
—— — — — —— Er ——— 


[Eingefenbet.] 

Die Anſtalt Dembanod ift ſehr zahlreich beſucht, und nicht nur 
Kurgaſte, ſondern auch ganze Familien, die zur Erholung und Geneſung 
ihrer Kinder dahin kommen, finden in dieſer reizenden, erfriſchenden Ge⸗ 
gend durch den bloßen Aufenthalt den Zweck ihrer Reiſe vollſtändig er⸗ 
reicht. Die Bereitwilligkeit und Zuvorkommenheit des Wirthes trägt 
mit dazu bei, den Aufenthalt daſelbſt recht angenehm zu machen. 
Ein Familienvater, der ſich an dem Gedeihen ſeiner 

| von der Stadtluft erſchlafften Kinder erfreut. 


27. Juli 1858. 


Augekommene Fremde. 
Bom 27. Juli. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. fitterqutöbel. b. Romwaltfi aus 
Ufiedy, Partikulſer Wieczorkiewich aus Bonikowo, Fabrikant Auerbach 
aus Sorau und Kaufmann Stilch aus Breslau. 


HOTEL DU NORD. Gutsbef. v. Zöktowsl aus Niechanowo, Ptobſt 
Szaydurski aus Ottorowo und Erzieherin Belle aus Uchorowo. 


SCHWARZER ADLER. Boftegpeditionsgebülfe Schrör aus Gräß und 
Gutsb. Nicolai aus Schweinert. 


BAZAR. Gutsb. v. Mielgeli aus Smulsk und Frau Gutsb. v. Narczewos ka 
aus Wyſzakowo. 


BUSCH’S-HOTEL DE ROME. fen b. Held aus Petersburg, 
Rechtsanwalt Bothe u. Naſſenkontroleur Brein aus Trzemeſzno, Grund⸗ 
befiperin Frau v. Bolka aus Ungarn, Rittergutsbeſ. b. Dobrzycki aus 
Baborowo, die Kaufleute Bornemann aus Langenberg, v. Franken aus 
Mainz, Kampeman aus Dortmund, Koch aus Bremen, Lewy aus Jeß⸗ 
nitz und Giebel aus Braunſchweig. . 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbef. b. Baranomäfi aus Gmwiaydone, 


v. Zawadzki aus Swierkowiec und d. Kierski aus Bialęzyn, Kreisrichter 
Rarpinski aus Schroda und Kaufmann Brzozowski aus Mikos kaw. 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Cohn aus Grätz, Salinger aus 
Wronke, Pinner aus Drieſen und Goldberg aus Berlin, Lehrer Caspari 
aus Tieſchtiegel. . 

EICHENER BORN. Kaufmann Simon aus Nella, die Naufmanns⸗ 
frauen Feldmann aus Gneſen und Engelmann aus Wongrowitz, Fuhr⸗ 
werkbeſißer Weiß aus Schrimm. 

DREI LILIEN. Kommiſſarius Huttner aus Wongrowitz. 

KRU&’S HOTEL. Bauergutsbeſ. und Gaſtwirth Haupt aus Gurſchen, 
die Müllermeifter Hoffmann aus Schlichtingsheim, Rontz und Lehrer 
Kretſchmer aus Liſſa. 4 


BRESLAUER GASTHOF. Die Orgelipieler Hahn aus Oels u. Gko⸗ 
wacki aus Gräß. 4 
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Bekanntmachung. 
Zu den Schuldverſchreibungen der Staatsanleihen 
don den Jahren 1850 und 1854 werden die den Zeit⸗ 
raum vom 1. Oktober d. J. bis dahin 1862 umfal- 
ſenden Zins kupons Ser. III. und beziehungsweise 
Ser. II. vom 2. k. Mis. ab täglich, mit Aus nahme 
der Sonn- und Feiertage und der drei letzten Tage 
jedes Monats, in den Vormittags ſtunden von 9 bis 
1 uhr von der 2 ber —— hierſelbſt, 
. ausgere . 
2 Behufe nͤſſen die Schuldverſchreibun · 
gen mit einem, nach den Apoints und Nummern ge 
ordneten und aufgerechneten Verzeichniſſe, wozu For⸗ 
mulaxe ebendaſelbſt unentgeltlich zu haben find, dort 
eicht werden. 
dundswärtige konnen ihre Obligationen entweder 
urch hieſige Bevollmächtigte beim Annahmebureau 
Blenden laſſen, oder fie unter dem portofreien 
erk: 
„Schuldverſchreibungen der Staatsanleihen von 
1850 und 1854 zur Beifügung neuer Kupons“ 
an die nächſte Regierungs ⸗Haupikaſſe einfenden, und 
werden fie mit den Kupons portofrei durch dieſelbe zu 
ruͤckerhalten. 8 
Die Vortofreiheit wird jedoch nur bis zum 1. Mai 
k. J. foridauern. Mit dieſem Tage tritt die Porto⸗ 
pſtichtigkeit für alle ſolche Sendungen ein, und es 
werden auch die Dokumente mit den beigefügten Ku⸗ 
pons den Einreichern dann auf ihre Koſten zurüͤckge· 
ſandt werden. 
Uebrigens kann weder die unterzeichnete Hauptver- 
waltung der Siaatsſchulden. noch die Kontrole der 


Staatspapiere ſich mit irgend Jemandem wegen Aus ⸗ 
reichung der Kupons in einen Schriftwechſel einlaſſen 
und werden alle derartigen Schreiben, welche deſſen 
ungeachtet bei uns eingehen ſollten, ohne Weiteres zu⸗ 
rückgeſandt werden. 
Berlin, den 19. Juli 1858. 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
Gamet. Nobiling. Günther. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit 
dem Bemerken zur Kenntniß des Publikums gebracht, 
daß die oben beregten Verzeichniſſe der Schuldver⸗ 
ſchreibungen unmittelbar ohne Mitwirkung der Unter⸗ 
kaſſen an unſere Haupikafje in duplo einzureichen find. 

Poſen, den 21. Juli 1858. 

Königliche Regierung. 


Auktion. 

Den 4. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr werden 
im hiefigen Train-Eiabliſſement, Magazinſtraße Nr. 7, 
mehrere noch brauchbare, dem Militärzwecke aber 
nicht mehr entſprechende Trainwagen öffentlich meift- 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert wer ⸗ 
den; ſelbige ſtehen jederzeit im genannten Etabliſſe⸗ 
ment zur Anficht bereit. 

Poſen, den 20. Juli 1858. 

Königl. Trainbataillon 5. Armeekorps. 


Viſttenbillets, Rechnungen, Wirthſchaftstabellen, 
Forſtregiſter, Wechſel ꝛc., werden ſauber angefertigt 
in der Lithographie von Johann F. Martin, 
Wilhelmsſtraße Nr. 26, Hotel de Baviere. 


Allen Leidenden und Kranken, 


die fig, portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
(des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich 
dellſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Skropheln, Unterleibs⸗ 
deſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blut- 
tocungen u. ſ. w. hertührende innere und äußerliche Krankheiten,“ mit dem Motto: Prüfet Alles, das 


Befte behaltet,“ unentgeltlich zuſenden. 
Mauerſteine 


in verſchiedenen Klaſſen von vorzüglicher Qualität, 
derkaufe ich aus meinen Ziegeleien Ratay und Ko- 
towo franco Bauſtelle zu den billigſten Preiſen. 
Eduard Ephraim, 

8 Hinter⸗Walliſchei 114. 

Dachſtelne beſter Qualität ſtehen wegen Mangel an 
aum zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ver⸗ 
auf bei Eduard Ephraim, 
— Poſen, Hinter⸗Walliſchei. 


Peru⸗Guano. 


Nach Aufgabe der Herren Anty. Gibbs K Sons 
in London, alleinigen Agenten der peruaniſchen Re- 
gierung, verkaufe ich jetzt echten Peru⸗Guano 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 

S. Calvar p, Brelteſtraße Nr. 1, 
im Hauſe des Herrn R. Seegall. 


7 
Stoppelrüben 
G. Döpner, 
große Gerberſtr. 18. 
Stoppelwafjerrüben: Samen 
58er Ernte, oe — die Samen- und Vorkoſt⸗ 
bandlung von Moritz Briske, 
Wronfer- und Krämerſtraßen⸗Ecke 1. 


200 Stück große fette Hammel ſtehen 
zum Verkauf auf Dominium Chwal- 
oe be Wierzyee. 


Dr. F. Kühne in Braunſchwelg. 


9 
Eichborn's Hotel, 
n Sapiehaplatz Nr. 5, 

(nicht Kämmereiplatz.) 
Sonnabend den 31. Auguſt 1858 
bringe ich 
mit dem Nachmittagszuge einen Transport 
friſchmelkender 

Netzbrucher Kühe Ro 
nebſt Kälbern 
nach Poſen. 
. Hamann in Eichborn's Hotel, 
Sapiehaplatz Nr. 5. a 
A. Hoffmann, Büchſenmacher in Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 22, 
empfiehlt ſein großes Lager von 
Jagdgewehren und Jagdgerüthſchaften, 
als: Doppelflinten, Zündnadelflinten, Büchſen, Pi- 
ſtolen, Revolver ꝛc. Sämmtiliche Sachen find von mir 
ſelbſt aufs Beſte eingeſchoſſen und garantire ich für 
deren Güte. Eben fo halte ich Jagdtaſchen, Hühner⸗ 
taſchen, Pulverhoͤrner, Schrotbeutet ac. in großer 


Aus wahl vorräthig und verkaufe ſolche zu mäßigen | 


Preiſen. A. Hoffmann, Bächſenmacher. 


Für die Herren Landwirthe und 
Kaufleute! 

Durch Vergrößerung meiner Eiſengießerei und Ma- 
ſchinenfabrik hierſelbſt bin ich im Stande, jede Be 
ſtellung ſchnell und gut aus zuführen. 

Ich empfehle den Herren Landwirthen namentlich 
die von mir ſelbſt konſtr. ei ſernen Dreſchma⸗ 


Jnſerale und FBorſen- Nachrichten. 


ſchinen, welche vermöge ihrer Einfachheit ſehr we ⸗ 
nig Zugkraft erfordern, auch das Stroh nicht ſo wie 
andere Maſchinen zerreißen und von ſolcher Feſtigkeit 
find, daß ich gern jahrelang dafür garantire. 

Der Preis iſt 220 Thlr. für die 2pferdige, für die 
Apferdige 280 Thlr.; jedoch rathe ich zu letzterer nicht, 
da die 2pferdige ſchon fo viel liefert, wie nur die ge- 
wöhnlich angeſtellte Zahl Arbeiter an Stroh heran- 
bringen und einbinden, event. fortſchaffen kann. Im 
vorigen Jahre wurden mit dieſer Maſchine bis 140 
Scheffel Getreide in einem Tage ausgedroſchen. 

Eben ſo praktiſch, feſt und einfach iſt der ſogenannte 
Bernſteiner Ruchadlo. 

Dieſer Pflug iſt beſonders für harte Brachen und 
zum Tlefpflügen. Es ift der einzige Pflug, wie mir 
bekannt, welcher bis jetzt von den Herren Landwirthen 
einſtimmig für praktij gehalten wird. 

Preis 10 Thlr., ſchwächere Sorte 9 Thlr. 

Den Herren Kaufleuten 
empfehle ich alle möglichen Gußwaaren zu den billig ⸗ 
ſten Preiſen und bin gern bereit, auf Wunſch Preis- 
verzeichniſſe zinzuſenden. 

Schließlich bemerke ich noch, daß alle meine Fa⸗ 
brikate nicht nur hier, ſondern in meiner Mafchinen- 
fabrik in Inowraclaw ſowohl, als auch in mei- 
nem Kommiſſionslager in Poſen bei Herrn J. 
Silberſtein zu haben ſind. 

Ollo Jaenicke, Gneſen. 


Lilioneſe⸗Waſchwaſſer, 
wird unter der Garantie verabreicht, daß die Haut 
durch daſſelbe binnen 14 Tagen von Sommer- 
ſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Flech⸗ 
ten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf 
der Naſe, Sonnenbrand und gelber Haut ge⸗ 
reinigt wird. Bei nicht erfolgter Reinigung zahlt 
die Fabrik den Betrag zurück. Preis pro Flaſche 
1 Thlr., halbe Flaſchen ohne Garantie 20 Sgr. 

Verkauf in Poſen und Umgegend in der Pa- 
pier -, Schreib- und Zeichnenmaterialien-Handlung 
A. Löwenthal & Sohn, Markt,, 
unterm Rathhauſe Nr. 5. 

Erfinder Rothe & Komp. in Berlin. 

Waſſerſtraße Mr. 1, gegenüber der Lulſen⸗ 
ſchule, eröffnete ich ein Verkaufslokal und empfehle 
dem geehrten Publikum verſchiedene Sorten feiner 

ackwaaren, Bonbons und diverſe 

Konditoreiwaaren, alle Sorten Pfeffer⸗ 

uchen, wobei ich insbeſondere Nürnberger, 

Macronen: und Eliſenkuchen hervorhebe. 
Chmelina, Konditor. 


Selter⸗ und Soda⸗Waſſer 
empfiehlt M. Gratzer, 
— 2 Berliner- und Mühlenſtr.⸗Ecke. 
Allerfeinſte Mecklenburger Tafelbutter 
empfiehlt Isidor Busch. 
Neue Matjes⸗Heringe, 
in Wohlgeſchmack alle bisherigen übertreffend, offerirt 


M. Kantorowiez, 
Markt- und 


8 Friſchen fetten geräucher: 
ten Lachs empfing 
Jacob Appel, Poſtſeite Nr. 9. 
Wirklich echten Limburger Käfe bei 
S. M. Kantorowicz. 
Reines raffinirſes Nüboöl und friſche geſunde 
Nappkuchen find vorräthig in der Oelfabrik bei 
Herrmann Nabbow. 


Kanonenplatz Nr. 6 ift eine Parterrewoh⸗ 
nung von 3 Zimmern nebſt Habe zum 1. Oktober 
d. J. zu vermielhen. 


Wronkerſtraßen-Ecke 92. 


Moblirte Zimmer Wilhelmsſtr. Nr. 1 zu verm. 

Zwei freundliche möblitte Zimmer find vom 1. Aug. 
ab im 1. Stock des Hotel de Saxe, Breslauerſtraße 
Nr. 15, monallich auch jährlich zu vermielhen. 


— —ͤ—— — — — — 4 — m) 

Zur ſelbſtändigen Verwaltung eines 
bedeutenden adligen Gutes wird ein tüchtiger Oeko⸗ 
nom mit 3—400 Thlr. Jahrgehalt und freier Station 
nebſt Reitpferd zu engagiren gewünſcht. Im Auf⸗ 
trage: Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobſtr. 17. 


Ein in allen Zweigen der Gärtnerei praftifch gebil⸗ 
deter Gärtner, unverheirathet, der polniſchen und 
deutſchen Sprache vollkommen mächtig, der Betreff 
feiner Leiſtungen die beſten Zeugniſſe aufzuweisen 
hat, auch perſoͤnlich empfohlen wird, ſucht zum 1. 
Oktober d. J. ein Engagement. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt bereitwilligſt der Kunſt⸗ und Handelsgärtner 

Guſtav Zawadzki in Bromberg. 

Ein junger verbeiraiheier Kunſtgärtner, bis jegt 
noch im Dienſt, ſucht zum 1. Oktober eine angemeſſene 
Stellung. Derſelbe hat große Handelsgärinereien be⸗ 
ſucht und verſteht ſein Fach gründlich, führt Treiberei, 
Baumzucht, Gemüſebau, auch Anlagen gut und 
prompt aus und kann über ſeine Führung fo mie 
Brauchbarkeit gute Atteſte nachweiſen. Briefe wer⸗ 
den franco erbeten. Nähere Auskunft ertheilt der 
Kunſtgärtner Franz in Wongrowitz. 


Druückfehler⸗ Berichtigung. In der Schaf⸗ 
verkaufsanzeige des Herrn v. Zitzewitz, welche in 
den Beilagen zur Poſener Zeitung Nr. 114 und 116 
d. J. geſtanden, iſt das Gut Carzyn bel Stolp 
in Pommern irrthümlich Barzyn genannt worden. 
— — — — —— — —ñ—üäü— nn 
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Für die Abgebrannten in Frankenſtein und Za- 
del find bei der biefigen Kammereikaſſe an milden bar 
ben Hung ben 8 

urch den Bezirksvorſteher Kunſtgartner Hein ri 

Maher: Generalſuperintendent Gras) 5 Tol a 
ſtorialralb Rödenbeck 2 Thlr. Frau Baronin v. Münch⸗ 
hauſen 1 Thlr. Juſtizrath Guderian 1 Thlr. G. Biſchoff 
1 Thlr. Divifioneprediger Strauß 1 Zhlr. Prem. Bieut. 
Hübner 3 Thlr. Johann Krotochwill 3 Thlr. Ob. Reg. 
Rath Sack 3 Thlr. Proviantamts⸗Kontroleur Wendt 20 
Sgr. Propiantamtsaſſiſtent Schiller 10 Sgr. 

Durch den Bezirksvorſteber C. J. Meber und 
Kaufmann C. Schippmann: General Graf v. Monts 
2 Thlr. General von Schenckendorff 2 Zhlr. Landger. 
Rath Boy 2 Thlr. Lieutn. Schulze 15 Sgr. Kondltor 
Dietz 10 Sgr. Apotheker Gnoth 10 Sgr. Kaufm. Joſeph 
Ruſſak 10 Thlr. Schneidermſtr. Graupe 15 Sgr. Kauf⸗ 
mann Iſidor Buſch 15 Sgr. Kaufmann G. Brühl 10 
Sgr. Buchhaͤndler Döpner 2 Thlr. Kaufm. Glückmann 
10 Sgr. Ob. Präſ. Rath v. Lebbin 2 Thlr. Rittergutsbeſ. 
d. Kaczkowski 1 Zblr. Kaufm. Mathias 15 Sgr. Kaufm. 
Karl Borchardt 1 Thlr. Kaufm. H. W. Möller aus 

rankfurt a. O. 1 Tolr. Poligei-Direktor v. Bärenſprung 

Tblr. Konditor Freund 15 Sgr. Buchhändler Merz⸗ 
bach 1 Thlr. Kaufm. Marcus Friedmann 10 Sgr. Kaufm. 
Louis Türk 15 Sgr, Kaufm. Th. Gerhardt J Thlr. Gaſt⸗ 
boſbeſißer Pietrowskt 1 Thlr. aſthofsbeſ. Buſch 1 Tolr. 
Kaufm. Schippmann 2 Thlr. W. F. Meder u. Komp. 2 
Thlr. Kaufm. Morgenſtern 15 Sgr. Kaufm. Götz Cobn 
5 Tolr. Buchhändler Lißner 20 Sgr. Buchhändler M. 
Kornfeldt 10 Sgr. Buchhändler Benas 1 Thlr. A. O. 
2 . 5 & 15 he f Louis Gyarnifau 1 Tblt. 

artikulier r. Frau v. f . 
Laer 8 — — x Wr 

Durch den Bezürksvorſteber Kaufmann M. Sobecki 
und Seifenſieder R. Rehfeld: — Gutobeſ. Schinä« 
dicke 10 Thlr. Kaufm. Annus u. Stephan 5 Tir. Auk⸗ 
tions-Kommiſſ. Lipſchig 1 Thlr. Rudolph Nubfilber 2 
Thlr. P. Heilbronn u..Söhne 1 Thlr. Abr. S. Peiſer 

10 Sar. Moriz Munk 1 Tölr. Simon Holy 15 Sgr. 
M. L. Lipſchiß 1 Thlr. Adolph Damroſch 10 Sgr. Ja- 
kob Salt 5 Sgr. Mendelſohn 15 Sgr. M. Leichtendrin 
15 Sgr. A. S. Alexander 5 Sgr. Clemens 10 Sgr. 
Dembinska 5 Sgr. Kuhnke 1 Tolr. J. C. Werner 20 
Sgr. C. 8. Zänide 1 Thlr. 8, K. Wollenberg 15 Sgr. 


Te | 5 1 * ' TE TE? 
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5 Kebfelß I Thlr. Site e 2 Tbl. affe | 2 Sgr. 6 Pf. Eu, t. Piſauke 5 Sgr. N. R. Donnerſiag, 1 5 für Herrn und Frau S holz, Weizen foto 66 4 = — Nl. nach Quultrar 5 5 
Tblr. G. Brandt 5 Sgr. N . 5 Sgr. D. B. 1 . 25 ‚Si unter „gefälliger Mitwirkung des Fräulein | er 121 1 
. 10 Sgr. P. 10 Sgr. arts er dn 1 915. Burch den . * — Schulz: 6 1 Soubrell vom Friedrich „Wilhelm ⸗ W Nes gef. nach N 
* 2 Thlr. * 10 200 er 15 e e 1 Thlr. Hugger 3 Thlr. Muſch⸗ e ft nger, erſte 0 a 17 bez., * u. Gd. 
E. Werner 1 Thlr. A. Perh 1 Thlr. 15 S er 1 Tolr. Ed. 987 7 15 Sgr. M. Moral ſtädtiſchen Thealer in Berlin und des Herrn Zim⸗ 2 1 10 46 in 168 a 461 Re U. 285 © 
Banned Eohraim 20 Spt. Simon Wet 815 1 Ale Bei ne Weitz 198 0 10 We Aſch 1 DE mermann, dom Xhalia-Theater in Hamburg: | Okibr. 47} a 48 a 47 4750 ld u. Gd 0 
10 Spt. 1715 Hochzeitsreiſe. Luſiſpiel in 2 Akten von Otbe. de. jr - = 405 Mt. bez u, d., 481 Bt 


Ifidor “on 5 Sgr. — u. Beradt 1 Tolr. utmacher 1 
emak 15 Sgr. Elias Dreher 7 Sgr. 6 Pf. 2 NDR A Sgr. Pincus Bi | Benedir. Hierauf zum erſten Male: Die lieben 


J. 10 Sgr. O. 8. N 

Brand 3 2 iedländer 10 Sgr. 7. ſohn 1 nr 15 Sgr. Wolff Zadek 15 a 37 55 uli⸗Auguft 334 Rt. 8 
Gobn 7 227 5 725 bir. 15 One. 118 Sgr. . Wie 18 15 27 08 iſchbach 10 Sgr. Bar. Sc i A reiten Luſiſpiel in 1 MM von Se 2 705 5 Ni. bez 2. Gd., Gbr 5 

fd 10 Sgr. Gum. Let 7 Sgr. 6 Pf. M. det 10 Sgr. Geßner 1 ouis L. 10 Sgr. Winterfeld. um Schluß Verſuche, oder: die 

7 er 6 Pf. Zfidor Br. 5 2 Iſidor 1 Tomska 15 Sgr. Mad. * 2 1 95 Mich. 0 amilie Fliedermüller. Vaudeville in 1 Akt 1 10 7 Rt. Br., Juli ⸗ 555 15 Mt. ber 

2. Sgr. 6 Pf. L. Eikeles 2 Sgr. 6 Pf. A. Aronſohn 15 Sgr. Wolffſohn bei Tf, Sb fidor 5 82500 von L. Schneider. Mit neuen Einlagen, geſungen Br., br > m en „Sebibr. 455 a 155 Rt. 25 

= Sgr. Knothe 1 Thlr. M. Wolff 10 Sgr. Hemm 15 15 Sgr. Julius Panders — 10 Sgr. J. 77 räul. Geiftinger. K 1. Set., Oktbr. 16 bez. u. Gd., 15% 8 

ei 1 * ae, 8 n 25 10 A 3 15 Wol | 1 105 er 1 4 Nn 994 2 e . 1 187 1 > „os, 1517 Br. 

1 . Manz Br ech ur = ezirts borſſeher e 15 111 nöl loko 

Ei, A e Spt. Sau, 1 KL Ws Fall 2 Thlr. au. Shah 10 e U, Egal 9 Ras 10 pen — — ee at. Spiritiie‘ lots odne Faß 20 it. bez, N 

1 Thlr. H. 2 1 7 5550 6 7 Sgr. 6 Pf. Seelig 5 Sgr. Hart 1 ö Rt. bez., 20 Br., 197 ©b., Auguft-Septbrs 20.4 

Durch den age Hegeral- Agenten €, Aale ellenderg 1 Thir. Dr. Dreſcher 15 Sgr. oßes Konzert, 5 20 Rt. ber, Br. u. Od., Septbr, - Oktbr. 208 


Meyer: Ba Hoi ef C. Hill 3 Tblr. General-⸗Agent | Schönwald 5 Sgr. Büttner 5 Sgr. Hoffmann 5 Sgr. 

9 5 She rad b. Giziekl 3 Thlt. ad. Mad. Nite towsla 1 Thlr. Schneider 10 Sgr. Bade 
8 Bergenroth 2 Tölr. Kaufm. Karl John 1 Tblr. Ju- | 15 Sgr. Frau Schönborn 15 Sgr. Nr — 
ſtiztaih Tſchuſchke 2 Tölt. runs A. Mylius 1Thle, | Sgr. Martin 15 Sgr. Knipfer 1 Thlr. Garti 


Kaufm. Caspari 1 Thlr. Kaufm Ed. Bote u. G. Bock Sog I. 15 Thlr. en —— — I 1 10| 


1. Thlr. e ＋ 1 Tblt. Fräul. Ge Lare 19555 pr Maflelin 2 zu, genen 15 
r. 2 Thlr. Ungenannter 1 — 


ausgeführt vom Müfſkkorps des königl. 7. Inf. Rgis. . * 7 Aa 8201 05 N 12835 0 " 


Anfang 6 Uhr. Entree wie bekannt. 198 1 20 Ni. bez., Br. u. Gd. 
; Deere N Weizenmehl 0. 5 a 54 wi > u. 1. 44 354 Ni. 
Dem Direktor Renz wünſche ich im Namen 1 Roggenmehl 0. 31 a 44 Rt., 0. u. 7 8 55 de 


aller Guſtwürthe das baldige Wiedetſehen. Stettin, 26. Juli. In der 3 Woche 
war am Freitag und Sonnabend Vormittag das Better 


Fr ‚pen 2. kühler als an den vorhergegangenen Tagen. 
m Sonnabend gegen Abend trat Regen ein und er 


Kaufmänniſche Vereinigung A r En Gewittetregen. In legte 


Weizen bei kleinem Geſchäft etwas feſter. 
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